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es 
(Pofjener Warte) 


Um die Bank Polski. 


Eine Prefiefonferenz des Präfidenten Karpifsti. — Um die Erhöhung des Grundkapitals. 


Am Sonnabend, dem 14. d. Mts., eine Preſſekonferenz 
in der Bank Polski ſtatt, in welcher der Vorſitzende der Bant, Herr 
Stanislaw Karpins ki, die e mit dem Aenderungs⸗ 
projekt der Statuten der Bank Polski bekannt machte, und diefe 
erörterte. Die durch den Rat beſchloſſenen Anträge wurden am 
eitag durch den Finanzminiſter beſtätigt. Der Rat der Bank 
[Sti hat in feiner am 12. ſtattgefundenen Sitzung das Projekt 
beſchloſſen, wie es den am 30. d. Pats. verſammelten Aktionären 
im e T 25 De ee 381. d. liche im ee Bea I: 
t we oll. Die bisherig verpflichtende 30prozentige Deckun 
re in der Praxis nicht durchgeſetzt und als eigenen 
erwieſen. Sich auf die Erfahrungen und Statuten der Mehrzahl 
von Emiſſionsbanken ſtützen „hat man beſchloſſen, den Vorſchriften 
über die Banknotendeckung eine elaſtiſchere Form zu geben, 


die den Anforderungen mehr t ift, unter denen eine 
Smiſſionsbank bei den ſchweren a schaftlichen Bedingungen zu 


genügen hat. 

Aenderungsprojekt fernerhin vor, im Grundſatz 
der Banknotenumlauf ee eine 30prozentige Golddeckung 
haben ſoll, es gibt jedoch dem Rate der Bank das Recht, im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Finanzminiſter die Höhe der Deckung zu ver⸗ 


ringern. In dieſem Falle muß die Bank an den Staats⸗ 


ng 
der Golddeckung unter 30 Prozent der 
k einer 33 unterliegen. ie Ein⸗ 
grenzungen ſtehen in hinxeichen⸗ 
daß die Grenze der ntigen Deckung 
ällen überſchritten werden wird, 
iche Lage dies un⸗ 


„die es der Bank ermögli i 
olddeckung du 5 der 


orderli 

Außer 12 Vorſchri 

ee der 
fich auf die Doiii 


die erſten aeg 


wirtſchaftliche Lage 
der Hinſicht vorzunehmen, daß die Feinmetalldeckung der Bank⸗ 


8 
Defef gin 


ti ò 3 
Im Sinb er Reſerven der 


. die Art der Berechnung 
das Projekt die Aenderung voraus, neben d 
Feinmetall, durch Valuten und Depiſen, auch der Silberborrat in 
Gold berechnet werden kann, jedoch nicht in größerer Menge als 
5 Prozent des Goldworrates betragen darf. 

Gegenwärtig befist die Bank für 1 700 000 Zloty Silber wo⸗ 
durch die Bank inſtand geſetzt wird, ungefähr 4 Millionen in Bank⸗ 
nuten herauszugeben. i i 

Was die Erhöhung des Anlagekapitals der Bank Polski anbe- 
langt, jo erklärte der Vorſi Karpinski, daß die bisher in der 
Preſſe gebrachten Meldungen falſch ſeien. Er beſtätigte jedoch 
die ichten in der Form, ſo wie wir ſie bereits brachten, d. h. 
daß keine konkreten Beſchlüſſe über die Erhöhung des Kapitals be- 
Händen und daß einzig und allein der Rat der Bank Polski die 
Bevollmächtigung zur Erhöhung des Kapitals fordere, falls die Um- 
ſtände dies ebe machen ſollten. 

Die zweite grundſätzliche Aenderung führt in den 
Artikel 4 die Beſtimmung ein, daß eine Erhöhung des An⸗ 
lagekapitals der Bank bis zu einer Summe von 150 Mil- 
lionen Stoty mit Bewilligung des Finanzminiſters erfolgen kann. 
Die Annahme dieſes Artikels enthält jedoch noch nicht die faktiſche 
Vergrößerung des Bankgrundkapitals, ſondern ſie enthält lediglich 
die Bevollmächtigung für die Behörden der Bank im geeigneten 
Augenblick oder unter gegebenen Bedingungen eine Vergrößerung 
des Kapitals vorzunehmen, ohne ſich noch einmal an die General⸗ 
„ oder die geſetzgebenden Körperſchaften wenden zu 

en. 

Aus den weiteren Entwürfen iſt der nachfolgende Beſchluß von 


beſonderer Bedeutung: 

Der Artikel 56 verändert ſich dahin, daß die Bank das 
Recht habe, außer der bisher . Anteilnahme an 
den Unternehmungen, die den Druck der Banknoten vorbereiten, 
gleichzeitig an dem Exportkredit teilzunehmen und 
ſchließlich an den Unternehmungen beteiligt zu ſein, die den Bau 
und die Einführung von Getreideelevatoren führen, was die Ent⸗ 
wicklung des Kartoffelhandels und beſonders deren Export beein⸗ 
fluſſen ſoll. Die Teilnahme an allen dieſen Uternehmungen darf 
zuſammen jedoch 25 Millionen Zkoty nicht überſteigen. 

Der Artikel 58 führt eine Aenderung ein, die bereits ſeit 
langem von landwirtſchaftlichen Organiſationen 
gewünſcht wurde. Danach werden die durch die Bank diskon⸗ 
tierten Wechſel von Landwirten für erworbenes Getreide, für 
Kunſtdünger, landwirtſchaftliche Geräte und Inventar, welche durch 
landwirtſchaftliche Produkte gedeckt find, in der Vorausſetzung 
natürlich, daß die Summe ſolcher Wechſel 20 Prozent der Summe 
des Wechſelportefeuilles der 1 mich, überjteigt, für die Zeit 
von ſechs Monaten ausgeſtellt werden können. 

Der Artikel 55 gibt der Bank das Recht, für ſich ſelbſt Zins⸗ 
papiere, ſtaatliche, kommunale und Hypothekenpapiere in Höhe bis 
10 Prozent des Kapitals der Bank aufzukaufen. Bisher konnte 
die Vant für ſich ſelbſt diefe Papiere nicht auflaufen, 

Artikel 5 ſieht vor, daß im Einvernehmen mit dem 
Vorſitzenden der Ban Í Namensaktien bertragen werden 
können. Es darf jedoch die Anzahl der übertragenen Aktien auf 
den Vorzeiger 15 Prozent des Aulagekapitals der Bank nicht über⸗ 
ſchreiten. Die Bank Polski iſt ausnahmsweiſe für die 
ganze Welt eine Aktiengeſellſchaft und zählt 176 656 
Aktionäre, wovon 133000 nur je eine Aktie beſitzen, während 
die demokratiſchſte Bank, die Vant von Frankreich, kaum 29 616 
Aktionäre zählt. 3 ; f 

Die ebene und Vervollſtändigungen, die zu einer 
er anderer Artikel hinzugefügt wurden, haben nicht ſo weit⸗ 
Bhende Bedeutung. Me 

Im 5 mit der 1 des Statutes der 
Vant Polski wurden Gerüchte laut, daß zu feinem Anlagekapital 
auch ausländiſche Kapitalien zugelaſſen würden. 


5 der durchweg ſehr deu 


aber jetzt wieder aufgen en worden. 
| halbamtlichen, aber nichtsdeſtoweniger ernſthaften Cha⸗ 
rakter. 


Wie wir erfahren, ſind die „apen der Bank Polski gegen 
dieſe Grundſätze, Eine joie Opera e wäre nur in dem Falle 
möglich, wenn das Auslandskapital für die Teilnahme an dem 
Grundkapital irgendwelche Zugeſtändniſſe machen würde, die für 
das Allgemeinwohl des Wirtſchaftslebens von Vorteil jeien (wie 
3. B. in Form einer hohen Anleihe, die dem Staatsſchatze zu 
gürſtigen Bedingungen überlaſſen werden müßte). 


Rückgabe von Eupen Malmedy? 


Der Berliner Vertreter aucheſter Guardian“ 
berichtet, daß trotz aller nen, Berichte, wonach Deutſch⸗ 
land beabſichtige, Eupen und Malmedy zurückzuerwerben, auf poſi⸗ 
tiver Grundlſage beruhten. Un verbindliche Verband 
lungen ſeien von der Berliner Regierung jhon mit der 
vorigen belgiſchen Regierung begonnen, dann aber bei 
5 1 — eh worden in der Annahme, . die Peg u 
giſche Regierung den a $ i n werde. e feien 

Dan niht begun Sie trügen nur 


Der Plan gehe da Deutſchland die Papier ⸗ 
markbeträge anf weren sale die in Belgien während des 
Krieges umliefen, wodurch Belgien einen beträchtlichen Geldbetrag 
gewinnen würde. Die Gegenleiſtung Belgiens ſolle in einer 
k e u er Volksabſtimmung in ee anie verbe 

eren Ergebnis zweifellos zu utſchlands ausfallen . 
i 515 W E i bielem Herb ſt 
dieſer Frage nur als 
ge angeſehen, 


Man hoffe, daß die Volksabſtimmung nd 

re könne. Dabei ne die N 176 

in Vorſpiel zur Löſung per Saar 

die ebenfalls demnächſt an $ rden ſolle. Angeſichts des 
falls demnächſt angeſchnitten we die Zeit für den Nüd- 


niedrigen Standes der Kohlenpreiſ rde 15 h 
9 ande hlenpreiſe we ders säufig ange- 


kauf der Saargruben als bejon 
ſehen. 

Berichterſtatter des „Daily Telegraph“, 
tſchfeindlich eingeſtellt ift, gibt heute 
ulksabſtimmung, die ſeinerzeit in 
dy vorgenommen wurde, kein ehr⸗ 
licher Handel geweſen ſei. Er beſtätigt, daß Verhandlungen 
zwiſchen den beiden Regierungen über die Rückgabe Eupens erfolgt 
find, und ſtellt feſt, daß die Meinungen der belgiſchen 
der Angelegenheit geteilt ſeien. Wahr- 
bis man zu irgend 


Der Brüffeler 


morgen zu, daß die B 
Eupen und Malme 


Bevölkerung in b 
ſcheinlich werde es noch geraume Zeit dauern, 
einem Beſchluß gelangt ſei. 


2 N * * 7 * ` - 2 
Falſche meldungen der pariſer Börje 
durch den Eifelturm? 

Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet: Die Pariſer Morgenblätter 
berichten über einen beiſpiellos großen Skandal, in deſſen 
Mittelpunkt die Rad koſta kt on des Eiffelturmes ſteht. 
Es fiel ſeit einigen 1 daß die Büörſen meldungen 
des Eiffelturmes immer eine beſtimmte Tendenz zu verfolgen 
ſchienen. Nun naß vor zwei Wochen unter dramatiſchen Um⸗ 
ſtänden die Feſtnahme eines der größten e 
ler, nämlich des Ruſſen Stavisky, der in ſeiner Villa direkt 
aus einer großen Orgie heraus verhaftet wurde. 

Die Börſenmeldungen blieben darauf einige Tage aus, 
und als man . nach den Zuſammenhängen forſchte, gelangte 
man zu der überraſchenden Feſtſtellung, daß der Hochſtapler Sta⸗ 
visky die Radioſtation für die Verſendung feiner Börſennachrich⸗ 
ten regelrecht gemietet hatte. Aber der Skandal wurde noch 
größer. Als man die Vörſenmeldungen des Gauners unterdrückte, 
brachte dieſer aus dem Gefängnis heraus eine Klage gegen den 
franzöſiſchen Staat ein und verlangte, daß ihm die Sta⸗ 
tion ſofort wieder zur Verfügung geſtellt werde, eine Forde⸗ 
rung, der man auch über gerichtlichen Beſchluß nachka m. 

So ift jetzt Stavisky die Radioſtation neuerlich ausge⸗ 
liefert worden, und man erlebt das eigenartige Schauſpiel, 
daß ein Börſenſchwindler, der im Gefängnis ſitzt, täglich 
mit Hilfe einer ſtaatlichen Station wirtſchaftliche Mel- 
dungen verſendet, die natürlich ausſchließlich ſeinen 
Intereſſen dienen. 


verurteilte Deutihe werden von Rußland 
ausgeliefert. 


Die deutſche Reichsregierung ihre Beratungen 
zum Abſchluß gebracht. Das Reichskabinekt beſchäftigte fich 5 
einmal mit der Wahl Dr Dorpmüllers zum General 
direktor der Reichsbahngeſellſchaft, doch war das Reichskabinett nach 
Lage der Dinge noch nicht imſtande, darüber eine Entſcheidung 
herbeizuführen, da die von der Regie: 
einer künftigen Beteiligung der Reichsregierung an den Be⸗ 
ſchlüſſen des Verwaltungsrates der Reichsbahn noch nicht erzielt iſt. 
Zwiſchen der Auffaſſung der Reichsregierung und den maßgebenden 
Stellen des Verwaltungsrates beſtehen noch immer Divergenzen. 

ode Dr. Do 


Die Entſcheidung des netts über rp- 
müllers ift deshalb nochmals vertagt rden. n bez 
ſchäftigte ſich die Reichsregierung auf Grund eines ausführlichen 
Berichts des Reichs außenminiſters mit der aupen 
politiſchen Lage und erörterte beſonders im Zuſammenhang 
damit die Völker bundsfragen; wie vorauszuſehen war, 
ſind bindende Beſchlüſſe von der Reichsregierun Een och 
nicht gefaßt worden. Sie ſind einer ſpäteren Em idung, 
und zwar für die Zeit gegen Ende Auguſt vorbehalten worden. 
Auch in anderen Angelegenheiten iſt die Reichsregierung nicht 
zu definitiven Entſcheidungen gekommen; fo hat das Reichskabinett 
die Frage des Reichsehrenmals 63 10 f vertagt. 
Die u der Reichsregierung war gegen 10 Uhr beendet. 
den letzten Auguſttagen wird das Reichskabinett erneut zu Beratun⸗ 
gen zuſammentreten. a : ; 

ei der Kabinettsberatung am Donnerstag hat die Reichs⸗ 
regierung, wie jetzt bekannt wird, ihre Zuſtimmung zu einem Be⸗ 
gnadigungsakt gegeben, der den ſeinerzeit in Holt zum 
Tode verurteilten und dann zu lebenslänglichem Zuchthaus begna⸗ 
digten ruſſiſchen Kommuniſten Skobelewski aus dem Reichs⸗ 
gebiet ausweiſen wird. Dieſer Begnadigungsakt wird auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite dadurch erwidert werden, daß 14 Deutſche, die im 
vergangenen Jahre in Moskau abgeurteilt worden ſind, darunter 
auch die beiden deutſchen Studenten Kindermann und Wolſcht, 
nunmehr freigegeben werden. 


65. Jahrgang. Nr. 186. 
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Internationale Rechtsvereinigung. 


(Von unſerem Wiener Mitarbeiter.) 
Wien, im Auguft. 

Das Streben der Sieger im Weltkriege ging dahin, 
die Deutſchen für alle Zukunft als freventliche Störer des 
Friedens hinzuſtellen und damit moraliſch zu disquali⸗ 
fizieren. Die Deutſchen ſollten ausgeſtoßen ſein aus der 
Gemeinſchaft der ſogenannten Kulturſtaaten, ſollten das 
Brandmal des Barbarentums auf der Stirn tragen. Des⸗ 
halb auch das erpreßte Schuldbekenntnis in 
den Friedensverträgen, deshalh auch die Weigerung ver⸗ 
ſchiedener internationaler Organiſationen, mit Deutſchen 
fernerhin gemeinſam zu beraten, deutſche Mitglieder zu 
führen. Es ſollte um Deutſchland und das deutſche Volk 
eine geiſtige Quarantäne gezogen werden. Lügen haben 
aber auch in der Weltpolitik kurze Beine. Selbſt im 
ehemals feindlichen Ausland beginnt die kühn konſtruierte 
Kriegsſchuldlüge zu verfallen wie ein giftiger Bund- 
ſchwamm, und eben dort melden ſich immer mehr Stimmen, 
die von der Kriegsſchuld derjenigen Zeugnis ablegen, 
die ſich in den Friedensverträgen ihre Schuld⸗ und Harm⸗ 
loſigkeit ſelbſt beſcheinigten. Der über das deutſche 
Volk verhängte geiſtige Boykott iſt längſt ſchleißig ge⸗ 
worden. In Schweden, in Braſilien, in Japan werden 
deutſche Kriegsſchiffe mit allen Ehren begrüßt, der Ozean⸗ 
flug Eckeners entfachte die Begeiſterung der Amerikaner, 
und man empfindet allgemein, daß Weltkulturfragen bei 
Ausſchaltung Deutſchlands ſchlechterdings gar nicht 
gelöſt werden können. Heute bemüht ſich ſogar 
die Diplomatie der Weſtmächte, Deutſchland für 
den Völkerbund zu gewinnen, womit dieſelbe Diplomatie 
wohl am deuflichiten ihre alte Politik dem deutſchen Volke 
gegenüber aufgegeben hat. 

Wenn die Internationale Rechtsvereinigung, jene 
Brüderſchaft, die erfolgreich an der Kodifikation internatio⸗ 
nalen Rechtes arbeitet, ihren Welkkongreß in dieſen Tagen 
in Wien abhält, ſo kann man wohl ſagen, daß dieſe Tat⸗ 
ſache auch eine gewiſſe ſymboliſche Bedeutung hat. Es iſt 
das erſte Mal, daß der Kongreß dieſer Organiſation 
für internationales Recht in einer deutſchen 
Stadt zuſammentritt, ein Beweis dafür, wie ſehr man 
auf die Mitarbeit der Deutſchen bei der Schaffung eines 
überſtaatlichen Rechtes und bei der Verhinderung künftiger 
Kriege Wert legt. ft dies nicht das eh 
Zeugnis, das den Deutſchen ausgeftellt werden kann? 
Noch dazu von Männern, die in ihrer Mehrzahl den 


ehemaligen Feindſtaaten angehören! ätte die 
N e auch nur ein Atom Wahrbaftig⸗ 
e i 


an ſich, ſo könnte man nicht ſolches Gewicht darau 
legen, daß die ehemaligen Friedensſtörer an s Een 
graphierung des Völkerrechtes und internationaler Rechts⸗ 
grundſätze mitarbeiten. Wien rechnet es ſich zur Ehre an 
daß die Leuchten internationaler Rechtswiſſenſchaft bier 
ihren Weltkongreß abhalten. Wir können nur wünſchen, 
daß die Bemühungen dieſes Kongreſſes auch von Erfolg 
begleitet ſein mögen. Dies gilt insbeſondere von den Be⸗ 
ratungen über das Problem der Mind erheiten. Ge⸗ 
länge es der Internationalen Rechtsvereinigung, allein in 
dieſer Frage das Weltgewiſſen wachzurütteln und 
den Völkerbund endlich zu peranlaſſen, daß er diefe Frage 
nicht wie das zarte Blümlein Rührmichnichtan behandle, 
ſo wäre ihr ſchon der Dank des deutſchen Volkes ſicher, 
denn durch die Friedensverträge iſt das Minderheiten⸗ 
problem in überwiegendem Ausmaß ein deutſches 
Problem geworden. 

Gerade in dieſen Tagen, da die Internationale Rechts⸗ 


vereinigung in Wien mit ſchweren Rechtsproblemen ringt, 


kommen Nachrichten aus dem Oſten, nicht etwa aus dem 
fernen China, aus Indien oder Syrien, ſondern aus dem 
benachbarten Gebiet, die deutlich zeigen, wie dringend not⸗ 
wendig es wäre, die Frage der Minderheiten einer gerechten 
Regelung zuzuführen, ehe ſich an dieſem immer mehr ſich 
anhäufenden Konfliktsſtoff ein neuer Krieg entzündet. 
Neben der Tſchechoſlowakei iſt Polen ein Staat, deſſen 
Minderheiten zuſammen die Mehrheit der Bevölkerung aus⸗ 
machen. Die polniſche Staatsnation iſt zahlenmäßig nicht 
ſtärker als das Magyarentum im ehemaligen Ungarn. 


Polen umſchließt deutſche, ukrainiſche, ruſſiſche und litauiſche 


Minderheiten. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei einer 
ſolchen Grenzziehung die Herrſchaft der im Beſitz der 


Staatsgewalt befindlichen Minderheit über die anderen 
Minderheiten nur aufrechterhalten werden kann durch Mus- 
Aber die in Polen e 
große 
Splitter von Nationen, die eigene Staaten bilden und 


nützung der Macht. 
Minderheiten ſind nur Splitter, wenn auch 


Polen benachbart ſind. Rußland, das ſich im Gegenſatz zu 


Polen befindet, hat es ſehr wohl verſtanden, eine litauiſche, 
ukrainiſche und weißruſſiſche Irredentabewegung zu ſchüren. 
Die Nachrichten, die in letzterer Zeit aus dieſem Wetter⸗ 
winkel Europas kommen, klingen beſorgniserregend. Die 
polniſche Machtſehnſucht drängt unter anderem nach einem 
Ausbau des Fiſcherdorfes Gdingen zu einem polniſchen 
Kriegshafen, da Polen einſtweilen ſeine Abſichten auf 
Danzig aufgeben mußte. Rußland aber, das ſich durch die 
polniſche Macht in ſeiner Flanke gekitzelt fühlt, hat gegen 


Voſener Tageblatt. 


dieſe Abſichten Einſpruch erhoben. Sicher iſt, daß das un⸗ i 7 ini 85 
gelöſte Minderheitenproblem im Nordoſten ebenſo eine Das Programm des litauiſchen Miniſter⸗ 
. gefahr bedeutet pA 5 Südoſten. = präſidenten. 
atſächlich kommt auch aus dieſem zweiten Wetter⸗ e tou I HR 
; ie n f ; iniſterpräſident Sleſevizius hat vor den verſammelten 
winkel Hiobsbotſchaft über iobsbotſchaft. Nicht nur P 55 Programm en Den Ausführungen 
Deutſchland, ſondern auch Bulgarien wurde durch den entnehmen wir folgendes: Auf der Genfer Seſſion wird Litauen 
1 zu einem Torjo. Rumänien bekam die dach die N AA. : 1 Ges machte a 
obrudſcha, Südſlawien Mazedonien. Mazedonien gleicht] 9° 2s, raoe er Schweis, ee | 
ſeit Jahrhunderten einem Mörfer, in dem bie verſchiedenen AAA +h en el 16 1 Er n Der Ange 
Völkerſchaften zerrieben und zu einem undefinierbaren ae 5 wird die litauiſche Regierung ſchon in den 7 Tagen 
Bevölkerungsbrei zerſtoßen werden. Man findet dort bul⸗ e mene dee e a a T Erd a 
H * Baes 2 1 11 N j emer Sie tus, Da er ji rüber 
garijche, albaniſche, rumäniſche und griechiſche Einſchläge, Sejm ausgeſprochen hätte; die Regierung hätte darüber nichts 
f ch 5 ž | ER 8 a 5 
nur keine Serben. Zahlreiche Mazedonier, mit der ſer⸗ neues zu jagen. Schließlich fügte er hier doch hinzu, daß über 
Be Herrſchaft 7 hi N nach eee pie ‚Beage A e Y vie geptogen werbe: auf 5 einen Seite 
ü j iben r at.] iſt die Rede von größeren Möglichkeiten, fogar von einer 
r Pa ee p ein ri i I ig? Senne aich auf Ber, aneen e 
+ 7 2 2 . » 
e ae 9 111 5 2 8 a u 8 ieber Siefe ini ‚äußere fid 195 e e 
aß in Belgr icht angenehm empfunden wird. in dem Sinne, daß ſchon der Umſtand, daß ſie ſo ungewöhnlich ei rig 
der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt nimmt man an, daß die maze⸗ verbreitet wurden, darauf zu deuten ſcheint, daß ihr Zweck ein 
doniſche Irredenta nicht nur von der bulgariſchen Regie-|überer fei. Der Niniſterpräſident erklärte es fei unmöglich, 
s : : 1 14% daß Polen abſichtlich bewaffnete Provokationen triebe. Ueber die 
rung gefördert werde, ſondern daß hinter dieſer Politik Verhandlungen bezüglich der Nonaggreſſionsvertrages 
Senie 1.557 > 1 nicht dauernd mit ey Alen = ER dieſe norm oy eg, n. 
ommen abfinden will. Bedenkt man, daß außer dieſen] Zurzeit er ein lebhafter Meinungsaustauſch mit Moskau. 
Konfliktsſtoffen auch noch ein Zollkrieg zwiſchen Ungarn Es wäre jedoch verfrüht, ſchon jetzt etwas über eventuelle Re⸗ 
ſultate der Verhandlungen zu ſprechen. Die andelsver⸗ 
ae le Aa W ſo don 5 lle 5 ee per peepi i Rußland e ort⸗ 
meſſen, welche — man könnte jagen Boftarb nter⸗ 
nationale Rechtsvereinigung bei ihrer Wiener Tagung zu 
leiſten hätte. Auch der Völkerbund hätte die Auf⸗ 
gabe, dem Minderheitenproblem energiſch an den Leib zu 
rücken. Seine bisherige Politik zarter Rückſichtnahme auf 
Lacht uch le der = 5 b könnte Europa doch viel⸗ 
eicht noch teuer zu ſtehen kommen. 


IC n neue Baba, ae un A 
sen 
Der Prozeß des Generals Malczewsti 
vertagt. 


dere Verträge abgeſchloſſen. Die Verhandlungen ſollen im Sep⸗ 
Die it des Genevals Malcgewski unterliegt 


tember begonnen werden. Die wirtſchaftliche Verſtändigung mit 
einer dene eee Der Kriegsminiſter hat dem 


Volſchewismus nicht paktieren, und wenn es ſeine Kräfte ge⸗ 
ſammelt haben werde, werde es das verhaßte Joch ab⸗ 
werfen. Dann würden alle, die, durch die bolſchewiſtiſchen Ver- 
prechungen verlockt, mit den Rätemachthabern Verträge und 
Bündniſſe abgeſchloſſen haben, erkennen müſſen, daß ſie auf 
Sand gebaut hätten. Der Kommunismus ſei der gemeinjame 
Feind der ziviliſierten Welt. Alle ruſſiſchen Patrioten ſollten ſich 
im Kampf gegen den Bedrücker um den Großfürſten Ni⸗ 
kolai Nitolajewitſch ſcharen. Bemerkenswert an dem 
Aufruf ift, daß er — im Gegenſatz zu früheren ähnlichen Hund: 
bungen — mit Nachdruck hervorhebt, der Großfürſt ſei „in dieſem 
Befreiungskampf nicht Thronprätendent, ſondern der 
nationale Führer“, und die Emigranten teilten mit ihm die 
Meinung, daß es nicht angängig jei, vom Ausland her die Grund: 
lagen der künftigen Staatsverfaſſung Rußlands zu beſtimmen. 
Auch ſei es falſch wenn behauptet werde, die Emigranten führten 
den Kampf gegen den Bolſchewismus zu dem Zweck, um die 
vielen von ihnen genommenen Ländereien und Werte zurück⸗ 
zuerhalten. Demgegenüber erklärten ſie vielmehr, daß das Land, 
das tatſächlich in die Nutzung der Bauern übergegangen iſt, 
ihnen nicht wieder mmen werden könne. Das kommende 
ußland werde beſtrebt ſein, zu allen ſeinen Nachbarn 
freundſchaftliche Beziehungen herzuſtellen. ie Selbſtändigkeit 
und Unabhängigkeit der auf dem iet des ehemaligen ruſſiſchen 
Reichs en nen neuen Staatsgebilde würden an-s: 
erkannt. Rußland werde mit ihnen Verträge ſchließen zum 
Schutz der beiderſeitigen politiſchen und wirtſchaftlichen Inter⸗ 
Ha Die künftige rechtmäßige Regierung Rußlands werde allen 
ihr Gebiet bewohnenden Boltahämmen die freie Entwicklung T 
nationalen, kulturellen und religiöſen Sonderheiten gewähr⸗ 
leiſten. Wohl hauptſächlich an die Adreſſe Frankreichs richtet 
ſich die Seftitellung, »die von den früheren gef etzmäßigen 
ruſſiſchen Regier n übernommenen rechtmäßigen Verpflich⸗ 
tungen würden auch von der neuen ruſſiſchen nationalen Gewalt 
RE, und ge 1 TS a" Aufruf daß bi ſiſche 
nzen zei jo der Aufruf, ie ruſſiſchen Emi⸗ 
ranten 1 find, ſich mit den weſentlichen der durch die Nevo- 
ution Kelche enen vollendeten aachen abzufinden. Was 
die Stellung Deutſchlands zu den ruſſiſchen Emigranten an⸗ 
eht, jo muß immer wieder daran erinnert werden, daß der größte 
Feil bon ihnen noch immer in dem Deutſchenhaß befangen 
iſt, der ſie vor und während des Krieges ſo auszeichnete. 
5 — Mena Sen 


International Law Aſſociation. 


Schlußſitzung. 
ute nachmittag war die 8 A Hlth der 34. Tagung 


Lettland treten Schwierigkeiten entgegen. Was die Flößerei auf 
pan an anbelange, erklärte der Abe ST e 
itaui Regieru alles getan habe, was ſie n 
können. Mit der Veröffentlichung der Richtlinien der Flößerei 
auf dem Memelſtrom hätte ſie allen, Polen nicht ausge⸗ 
ſchloſſe n, gleiche Gelegenheit gegeben, Holz auf dem Memel- 
ſtrom zu flößen. Was die Beziehungen Litauens zu den baltiſchen 
Staaten betrifft, ſo war der Ton des Miniſterpräſidenten im 
roßen Ganzen gereizt; ausgeſprochen peſſtmiſtiſch ſprach er 
fa über die Beziehungen zu Lettland aus, Weiter fügte der Mi- 
niſterpräſident auf eine Anfrage hinzu, daß der litauiſchen Regie⸗ 
rung, re Kora gemeinſam Baltenſtaatentonferenz nichts be⸗ 
annt ſei. 

Der Miniſterprädent erklärte ſchließlich, daß der Poſten des 


vier en ernennen. „ beſtehen diefe | Außenminiſters baldigſt beſetzt werden würde, fo daß mit] folgte eine lange Reihe von Dankesreden, und danach ſprach der 
techniſchen — darin, ba keiner der Generale ſich der | einem Revirement in der litauiſchen Diplomatie zu rechnen ijt. Vorſitzende der ng, Profeſſor Dr. Walker, das Schlußwort 
Baron = 5 55 2 0 unterziehen 3 „ N 66 
will. Aller Wahrſcheinlichkeit wird General Mal⸗ mirat Graham Bower und d nternation 
gestis aufgehoben werden ” General Ganda. Law Aſſociation, „diefer wahren Friedensgeſellſchaft“, denen allen 
Im Zu mit der Vertagung des Prozeſſes gehen N N er mit das Verdienſt zuſchrieb, daß das Zerrbild, das von 
. daß durch einen bete e Die des Staatspräſi⸗ Ein merkwürdiger Fall. de m . 5 3 tm . fei, 
benten alle e gegen Generale aufgehoben werden Die Welt ift um eine Senſation reicher. Sie wurde diesmal | einem gerechteren Urteil zu weichen beginne. Zum Schlu 
follen. Dieſe N ſoll in einer renz des Staats- von der Tſch scho fle ware! geliefert Ein zwangsweije|pat er die Teilnehmer, Wien und Oeſterreich ihre Gunſt zu be- 
präfidenten mit das Thema gebildet haben. | vom Militärarzt als untauglich bezeichneter wah 


In militäriſchen Kreiſen widerſpricht man dieſen Gerüchten. 


Republik Polen. 
Zum Jahrestag des Wunders an der Weichſel. 


Der „Kurjer Poznaßski / ſchreibt: Am ſechſten res des 
D Beige e vabe 
des Unbekaunten 8 in rſchau, beffen 


. Rettung unſeres jungen 


Generalſtabschef eines Militärſtaates, wie es die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ift, ift an ſich eine Merkwürdigkeit. Noch merkwürdiger 
aber iſt es, wenn der Arzt bei dieſer Gelegenheit feſtſtellt, daß 
an der Spitze der Armee, zu der Offiziere und Soldaten im 
Vertrauen aufſehen ſollen, ein geiſtig und körperlich 
völlig erſchöpfter Mann ſteht, wenn man dazu hält, daß 
dem Manne nicht nur entſetzliche Grauſamkeiten in Sibi⸗ 
rien, Inſubordinationen gegen die Heeresleitung, Auslieferung 
franzöſiſcher militäriſcher Dokumente an Sowjetrußland vorge⸗ 
worfen wird, dann wird die Angelegenheit nur noch atiak 


N ; brachte 
. Völker einander näher. Das deutſche Vol! 
i g und nach dem Kriege ſchwer, namentlich unter den 
n orſtellungen und unter den Zerrbildern, 
ie von ihm ins Ausland gingen. Wir haben uns nun wieder 
näher tennen gelernt. Ich danke auch Sir Graham Bower 
ür die Worte des Lobes, die er für das Heer und für die Juriſten 


eng verdant Hat man von den Taten des Generals denn er ſt je zt is hall im deutſchen Volke finden. Die Arbeiten dieſer Tagung wer- 
3 Volt wird das des auf dem Wtane ges] ‘halten? Wie tonnie man ihm jo lange an fiene r etgefponf be 
er r, mee laffen e fö Di t chechiſchen und fran- we > i man ur malen 
Bater Turch wurde. Ablachen Fase n een Ger wählen, g ir Die Bande Ben ms 


be BST ird. 

N aber KESSEDTGGTE die wir hier geſchlungen 
u Ache en der Tapa ift noch ge encijan baf bie 
Abteilung für internationale Fandeſsſchiedgerußte hejehloflen has 


den en Pe l 

0 5 i ~ 2 | aojenfreu 
auf Befehl er te . Saaf Haller ung der Ga Elos der gegen den franzöſiſchen Bundesgenoſſen ſpioniert 
ruptis in den Kampf zogen, werden wir immer n. Dank hoben fol? Warum er , wenn er wirklich ſchuldig ijt, 
dem Herzblut, das anf Ser polniſchen Erde an ungeheuren bronüg walt Ip 1 * bie 5 überall als Ver⸗ 
3 2 2 rechen qualifiziert würden, mit einer enſtonierung aus 

Front, von Lemberg Brodnica Gefundheitsrückſichten? 
pinte Aus der Umgebung des Generals Gajda werden ganz phan- 
taſtiſche Angaben über die Gründe gegeben, warum er mit einem 
Sowjetſpion in Verbindung trat. Er ſoll die Abſicht gehabt 
haben, in die Rote Armee einzutreten, um die Sowjet- 
macht von innen heraus zu unterwühlen und zum Sturz zu brin⸗ 


Der henti A $ allen Di en D 
en en Dahab werden fh auch n, Sirua ber 


nationale Juriſtenbund möge ſich weiter der t 
nach dieſer Seite mit Wünſchen, damit die Armee 
eh Vaterlandes x entwickle 


W ehageriänße widmen. bien für ber Fer lotem mer 
wu ü . em für die Handelswelt jo wich 


um Wohle und im nationalen g p i ächt i a i 

Á P h 0 er 5 . gen. Dazu hätte er aber, ſo heißt es, zunächſt ihr Vertrauen ge⸗ tigen chtsgebiet Dank au 5 
Dienft die ritterlichen Inftinkte vervolſſtändige. Mögen die herr⸗ winnen müſſen, und N en der Grund hr warum Profeſſor Manez (Berlin) ſprach über Sogtalreht und 
92750 n e e aiaa Ee . e a er der Sowietregierung franzöſiſche Militärdoku⸗ beantragte, der Internationale tenbund möge beſchließen, dat 
Stellungen, die im tongi: des aller ö | i die des internationalen Sogial- 
We m, $ für treuen che, ſowie € mente ausgeliefert habe auf den ee Sapnon 


iſchen € f Gang unberſtändlich ift es, daß die i bürgerli 
die entfprehende Antwort zu Parteien zu einem aaya Teil 3 aiian re 


geben wußten. b Abent Die parlamentari m und eini auf die Ein 
. — N BE ere e Rüge in ee e weed Daure 3 1 e ſchuſſes, der — cen Tagung 
müber, welcher Dienſt au e Joe wenn die bi rteien a noch au 

Aa nicht für die Partei und 2 — * geopfert werden er 6 2 1 ug 


Grunde zu einer Gegner gegen die terung gelangen. 
Man glaubt, daß RR x er 
3 wenn in dieſem Punkt nicht bald Klarheit geſchaffen 
wird merkenswert iſt es, die Beamtenregierung zum 

und 


Eine Unterredung mit Erzbiſchof 
Soederblom. 


| i u die i Spoederbl P) 

71717 au Der Sellonfeteng ber See 
OT: „ 

en en e e Se eee T 

eine breite 


Zwecke ge 

oll, jowie Vervollſtändigung der militärifi Behörden, das ſind 
ie Bedingungen, unter denen die te Armee den Br 
niſchen Boden e e in Zukunft nicht nur Triumphe, 
ondern Siege gl bei Grunwald erringen kann. In 
ni; Arbeit ſich ſelbſt zu vervollkommnen, wird den polniſchen 
Soldaten immer der Liebe des geſamte polniſchen Volkes ver- 
ſichern. Es lebe die nationale Armee! 


Die Amneſtie. 

Warſchan, 14. Auguſt. Aus maßgebender Quelle erfährt der 
Przeglad Poranny”, daß von der durch die Regierung vorbereiteten 
Amneſtie für politiſche Gefangene diejenigen Ge⸗ 
fangenen betroffen werden, die am Tage der Urteilsſprechung ihr 
17. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Man darf annehmen, 
daß die Amneſtie nach der Rückkehr des Miniſters Makowski 
von ſeinem Urlaub in Kraft treten wird. 


Vom Innenminiſterium. 

Am Freitag fand im Innenminiſterium eine Sitzung flatt, in 
der Miniſter Mrodzianowski der polniſchen Preſſe die Ziele und 
den Verlauf der Rrorganiſation der Zentrale des Innenminiſteriums 
auseinanderſetzte. Nach der Beſprechung der Geſchichte der Reor⸗ 
n deren Geneſis bis in das Jahr 1923 reicht, ſprach der 

iniſter in eingehender Weiſe über die neue Organiſierung des 
Innenminiſteriums auf Grund der Erfahrungen, die bisher geſammelt 


wurden. 
Ein kanoniſcher Prozeſt. 


Wie der Warſchauer „Zwiastun Ewangeliczny“ meldet, findet 
demnächſt der erſte formale kanoniſche Prozeß in Polen auf Grund 
des Artikels 20 des Konkordats gegen den Geiſtlichen Dr. Wladimir 
Pellich, griechiſch⸗katholiſchen Propſt in Radziechow, ſtatt. Der 
kanoniſche Prozeß wird gegen den genannten Geiſtlichen mit der Be⸗ 
ſchuldigung erhoben, daß er ſeit fünf en in Kleinpolen eine 
ſtaatsfeindliche Tätigkeit ausgeübt habe. wofür er bereits wiederholt 
beſtraft wurde. Das Kultusminiſterium hat ſich nunmehr an den 
Metropoliten mit der Forderung gewandt, den Geiſtlichen Pellich aus 
dem kirchlichen Amte zu entfernen. 


Die Piaſten und ihr Programm. 


Wie der „Przegląd Poranny” mitteilt, findet am 17. ds. Mis. 
in Warſchau eine Sißung des Hauptvorſtandes der P. S. L.⸗Piaſten⸗ 
partei ſtatt. Auf der Tagesordnung befindet fih die Revision 
des Parteiprogrammes. Wie bekannt fein dürfte, find in 


3 

allen 5 und 

| obleme 

de nad e des ; m ihr 

den Stockholmer ger eng Aa ſelbſt, jo auch in der 
alle ragen. Zu der 


Wiedereröffnung der deutſchen Schule 
in Arad (Rumänien). 


anderen 


Direktor Mathias Lautner feiner Stelle enthoben und ein kurchli i Grif 
rumäniſcher Direktor an die Spitze dieſer a Anſtalt geſtellt lichen Kirche, 3 Ueber die Kriegs ⸗ 
worden war, indem gleichzeitig angeordnet wurde, daß in der erſten ſchuldfrage äußerte ſich der Biſchof, fie ſei trotz aller ie⸗ 
Klaſſe nur mehr rumäniſch zu unterrichten fei. „rigkeiten ſicherlich zu löſen, wenn man auf allen Seiten 
die mit der Ye getroffen waren, um die einzige deutſcheſpöllig loyal fei. Schließlich bemerkte Soederblom über die 
Schule in Arad in abſe kurzer Zeit dem völligen] Stellung des Chriſtentums im öffentlichen Leben, a o 
Untergang zuzuführen. All dies war um fo bedauerlicher, da auffällig fei, wie gerade bon einfa und einfachſten 2 
das Deutſchtum in Arad, das jeit dem Jahre 1918 eine ſchöne Ent⸗ hen, andererſeits aber von Staatsmännern und Führern die 
wicklung zu nehmen begonnen hatte, dadurch eine ſeiner weſent⸗ 2 nach der tiefen Wirklichkeit des Chriſtentums en 
lichſten Stützen verloren hätte. Die gegenwärtige Regie⸗ we: Er nannte Dr. Luther, Mac Donald, den Amerikaner 
rung hat nunmehr die Verfügung getroffen, daß mit dem Hoover, den Reichsgerichtspräſtdenten Dr. Simons u. a. 

—— — 


Prans ses n 5 J 1926/27 die erſte u mit ge ; 
T ri ache w eröffnet werden e, unter 4 

nen Worausfehung Sch I mindefens DO Sn Der „Temps“ klagt an. 
Nur ein einziges Blatt hetzt. 


einen Vorausſetzung, daß ſich mindeſtens 30 Schüler für 

dieje Klaſſe finden. Gleichzeitig wird der verdienſtvolle bisherige 

Direktor Lautner die Leitung dieſer Schule wieder über ⸗ 

nehmen. Die Einſchreibung der Kinder wurde durch das Gau⸗ Während man anerkennen muß, daß die franzöſiſche 

amt Arad der deutſch⸗ſchwäbiſchen Volksgemeinſchaft bereits eins fP rej fe ausnahmslos in ihren Berichten über die deutſche Ver⸗ 

geleitet, und es iſt abra zu hoffen, daß die notwendige Anzahl |fajjungsfeier außerordentliche Zurückhaltung an den Tag 
kegte und fih auf mehr oder weniger eingehende Berichte über den 
Verlauf der Veranſtaltungen beſchränkte, hält es der „Temps“ als 
einziges Blatt für notwendig, aus dieſem Anlaß in bereits 


von Schulkindern gefunden werden wird, wodurch die deutſche 
Schule in Arad wieder geſichert erſcheint. 

bekannter Manier gegen Deutſchland zu Felde zu ziehen. Man 
kann immer wieder die Frage ſtellen, in weſſen Auftrag 


Ein Aufruf rufſiſcher Emigranten. 


Eine Tagung ruſſiſcher Emigranten erließ einen umfang⸗[gibt der „Temps“ das tich wort? Er ſchreibt u. g.: 
reichen Aufruf „an die ganze Welt“, der ſich, wie das nahe⸗ „Die Revolution vom Nobember 1918 war nur eine geſchickte 
liegt, in ſchärfſter Weiſe gegen das bolſchewiſtiſche Syſtem in] Inſzenierung, dazu beſtimmt, ſo weit wie möglich dem Unvermeid⸗ 
Rußland wendet und dann u. a. jagt: „Mögen noch jo viele lichen zuvorzukommen und das deutſche Gebiet vor der Invaſion 
der Partei Meinungsverſchiedenheiten entſtanden, die durch die Mai⸗ Regierungen und Völker die kommuniſtiſche Gewaltherrſchaft als] zu retten. Der vorherrſchende Gedanke war, daß ein demokrati⸗ 
vorfälle hervorgerufen wurden. rechtmäßige Regierung anerkennen, das ruſſiſche Volkſ ſiertes Deutſchland von den Alliierten günſtigere Friedensbedingun⸗ 

werde dazu niemals bereit fein; es könne mit deml gen erhalten würde, als fie einem imperialiſtiſchen Deutſchland bes 
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—. Voſener Tageblatt. 4- 


y Live wazen. Die Hohengollexn und die regierenden, Völker ausüben j î i i 
Fe ereen sE yahe, D ſollten. Mello Franco e, er wiſſe zwar nicht, 
950 . en W Ideal, ſondern der Not- ob andere latein⸗amerikaniſchen a en Beifpiel 5 
auf 9 0 ER it, ee verhindern, daß der Krieg [gen würden. Aber ſicherlich jei niemand in Südamerika begeiftert 
a l ruhigen. ia ls al A die deutſche Einheit für immer] don dem Völkerbund, denn er habe der Neuen Welt ſtets nur ge- 
jerbe n lar: Jeah G 1515 cau die Wiederherjtellung der deut- | ringe Aufmerkſamkeit gewidmet. Der Völkerbundsrat habe 0 
JJC 
dieſer Umstände er ru, n t e ur riechenlan ſchäftigt, aber nicht einmal zehn Minuten 
epublit, jo wie wir fie heute ſehen, zu verſtehen. Deutſchland für den Tacna⸗Arica⸗Streit be i 
bat jiġ als Republik ausgegeben, weil das das einzige] Takt an den Tag gele rn er 1 15 u moa Ia aa 
Mittel war, jenen. Bnipmmenbcug zu überleben und der r : -mit ihren mishi x ea fara neand geblieben an 
N N “u Beſtrafung für ſeine Fehler und Verbrechen zu en. je: ſchloß Mello Franco, „jolen wir uns für den Völker⸗ 
e Bat dan N e f ; in intere ieren, wenn dieſer uns fo geringes Intereſſe zeigt? 
ſchen Faſſade an ſeiner Wiederaufrichtung n Brian. Be reg tee hip; Erftartung der panameri- 
zen arbeiten können, wie kein Deutſcher vor ſieben Jahren zu er⸗ = 
hoffen gewagt hätte. Im Innern äußerſt konſervatid und reaktio⸗ 


— 
aär, hat Deutſchland den Einfluß der Sozialde . 
iie, der in der erſten Zeit vorherrſchte, benutzt 1 aud Lei Um die Beſatzungsarmee am Rhein. 
zung der Republit Männern anvertraut, die am wenigſten vom Die liberale Preſſe in England beurteilt die angekündigte 
demokratiſchen Geiſt erfüllt ſind. Hindenburg, jetzt an der Herabſetzung der Beſetzungstruppen im Rheinland 
Spitze der deutſchen Republik, iſt ein Symbol. Pie deutſche abermals als lange überfällig und pie Kritir der „Daily News“, 
reaktionäre Regierung hat auf auswärtigem Gebiet die republifa- die in dieſem Falle die Durchſchnittsmeinung in Eng ⸗ 
niſche Faſſade nutzbar zu machen verſtanden, weil fie einſah, daß kan d wiedergeben dürfte, ijt hierbei von erfreulicher Deutlichkeit. 
für das deutſche Vaterland alles zu gewinnen ſei, wenn man den Das Blatt erklärt die deutſche Auffaſſung für durchaus be- 
alliierten Mächten zu verſtehen gäbe, daß ſie, wenn ſie ſich Deutlch⸗ rechtigt, daß durch den Dawesſchen Plan, den Pakt von Locarno 
land gegenüber edelmütig zeigten, endgültig in Deutſchland das und den bevorſtehenden Beitritt Deutschlands zum Völkerbund 
republitaniſche Regime fertigen würden. So hat die deutſche Re⸗ alle Bedingungen erfüllt feien, die in der bekannten 
gierung die vorbehaltloſe Regelung der Reparationen, die Räu-] Verbandsnote vom Juni 1919 für eine frühere Räumung des be- 
mung des Ruhrgebiets und der Kölner Zone, die Erleichterung] legten Gebiets aufgeſtellt worden waren. Die Verbündeten hätten 
des Veſatzungsregimes zugebilligt erhalten und iit auf Locarnof nach dem Beitritt Deutſchlands zum Bunde nicht 
und Genf zugeſteuert während ſie ſich im Innern gegen jeden die geringſte Berechtigung mehr, auch nur eine 
ſogtaliſtiſchen Einfluß ſchutzt.“ Schildwache am Rhein ſt ehen zu la fen, ganz abgefehen 
Und zum Schluß: „Unter dem Deckmantel der depu-|bon dem Umſtande, daß es mit der Stellung Deutſchlands als eines 
blikaniſchen Weimarer Verfaſſung ift es Deutſch⸗ Bundesmitgliedes unverträglich ſein werde, den un wür ⸗ 
land gelungen, ſelbſt feinen früheren Gegnern Sand in die Augen digen Zuſtand dieſer Bewachung noch länger ertragen zu 
zu ſtreuen. Sie haben ihm bewilligt, was niemals einem beſiegten] müſſen. Seine Unterſchriften in Locarne und Genf müßten als 
Staat von ſeinen Beſiegern bewilligt worden ift. Die Republik] ſtärkere Sicherheiten für den Frieden gelten als die An- 
hat Deutſchland vor dem Abgrund gerettet, in den das Kaiſertum] weſenheit von 50 000 fremden Soldaten. Sau dieſe Beſatzung 
es geſtürzt hatte!“ im Rheinland vorhanden jei, werde ji Deutſ land ſchmerz⸗ 
Der „Temps“ klagt an! Er verfüllt in die Fehler des Herrn [haft an feine Demütigung erinnern und damit nur 
Clemenceau und ſollte erſt, um Steine zu werfen, das mea | den Plänen der Rachepolitiker in die Hände arbeiten. So gut ber- 
culpa ſprechen. Er muß antworten auf die Frage: Wer hat artige Ausführungen gemeint ſind, ſo eilen ſie doch den Tatſachen 
die Forderung geſtellt, daß Deutſchland republitanijc | zweifellos e in gut Stücvoraus. In Amtskreiſen bleibt man 
jein müſſe, wenn mit ihm über den Frieden verhandelt werden] bei der Auffaſſung, daß die Herabfetzung der Beſetungs— 
iot? ſtärke fih wenigſtens, ſoweit die nächſte Zeit in Frage komme, nur 


Der Fall Graff und ein Urteil 3 e eaten eat elakmeilen Den 
des belgiſchen militärgerichts. 


keine Rede ſein könne. 
W. T. B. meldet: 


a Das Eifer bahnunglück bei München. 


„Es durfte noch in Erinnerung ſein, daß in Hamborn in ün P i Lück 
CCC 
igzeibeamter von einem Agenten des tigen Mili⸗ fi : 5 
. 3 worden war, der belgiſche Leutnant Bee a N e pnr Day ee ind ee 
: rdet wurde. 72 Kilome i u halten braucht. 
Durch Urteil vom 27. Januar 1923 erkannte das Kriegsgericht io me tern, da er in Langenbach nicht 3 755 
JJJJCJVVVJVTCCJVVCVCTTVVVCCCCCCC Bee Melde estes Tr efern = 
„ tebie, au odesſtrafe und verurteilte ÜBER s à} =: 
den Angetlagren Termöhlen zu 20 F den er NE anderen Angabe exit napp eine a 66 
Angetlagten Döhmland zu 15 Jahren Zwangsarbeit, die Une | ſäumt pariert worden Ekel und man al aufzuſtellen, das 
gefiagte Fran Eliſaben) Heckmann. geb, Delrée, zu fünf Peungz an der betreffenden Gtelle ein Fita wevanlaſſen folte 
Jahren Zuchthaus und die Angetlagten Nowack und Klauß zu drer Nach e ee h 8 Jeg eon der Bahnwärter, 
varani Gefängnis. Das Aachener Berufungsgericht bejtätigte n Sher unkontrollier Last Meldungen, nden ſein. Der ent 
10 i rteil am 85 Auguſt des gleichen Jahres mit der Abänderung, 15 eje Verſäumnis zur 5 sit fällt, ver green auf das Neben⸗ 
za e gegen rabert erkannte Strafe auf 20 Jahre Zwangs⸗ gleiſte Wagen riß ſich von den übrigen los, ſprang kleßlich gegen 
it erinaßigt wurde. geleife, fuhr noch etwa 50 Meter weiter, ſtieß jchliepli nix 9 
di ne erinnerlich, bezichtigten ſich im Januar 1928 die einen Signalmaſt und ſtürzte um. Die ee 80 letter en 
N jhen Polizeibeamten Engeler, Raws und Schwirrat vor entgleiſten gleichfalls, fuhren ebenfalls nach etwa 50 Meter wener, 
den deutſchen Behörden des Mordes an dem Leutnant Graff. Das ſchoben fih dann zum Teil ineinander und legten ſich um. Sie 
Schwurgericht in Stettin verurteilte d ; A. 00° ſtehen frá n das Geleiſe. Die Plattformen der Wagen find 
Kaws und E eilte durch Spruch vom 8. Juli 1924 [einge drückte Die bisheri 1 itellen elf Tote feit 
ud Cngeler zum Tode und ſprach Schwirrat frei. eingehend ee Ten elf Tote feit. 
es ergab ſich aljo, daß zwei von Gerichten der beiden Staaten Eine Frauenleiche iſt noch ni identifiziert. Der Zuſtand einiger 
orlaſſene Urteile für ein und dasſelbe Verbrechen verſchlebene] Schwervenſegter ijt beforgnißerregend. . å i 
berſonen verurteilt hatten. Andererſeits war kein Rechts⸗ 1 bisherigen Schätzungen nicht 
mittel gegen Eutſcheidungen der im bejegien Gebiet tagenden bel- 
eee eee , Stunden in Anspruch nehmen. Im Mün 
l jen Umſtänden en ie belgi Regierung, | eine 85 i 
die Angelegenheit A 8 1 Juriſten⸗ KRAE 7 Angohi Fr one mf bie ng. 
kollegium zu unterbreiten. Auf Grund eines im November Schon gegen 1 1 der ilfsgug 
1925 zloiſchen den beiden Regierungen geſchloſſenen Abkommens mit Rettungs mann n ab, be nd f em 
wurde die Nachprüfung einer aus den Mitgliedern des deutſch⸗ iter $ die PEAR n Sanitäts en mit Aeraten 
belgiſchen Gemiſchten Schiedsgerichts zuſammengeſetzten Kommiſ⸗] und Mannſchaften in eigenen Autos folgten. Gegen 1412 Uhr ging 
ſion übertragen. Vereinbarungsgemäß ſollten die Regierungen, 
lobald jie im Beſitz des Gutachtens der Kommiſſion wären, die ſich 
daraus ergebenden Schlußfolgerungen ziehen. 
Das Gutachten ijt der deutſchen Regierung ſoeben zugegangen. 
Es iſt nach Stimmenmehrheit erſtattet und eingehend begründet. 
Schluſſe: . 
z in erſter und auch in zweiter 
Inſtanz entſchned, hatte fie die allergewichtigſten Gründe, an die 


91 


eine dritte Rettungsmannſchaft mit einem Gerätewagen ab, da von 
der Unfallſtelle Schweißapparate angefordert wurden. Auch 
einige große n der Berufsfeuerwehr und der Landespoliget 
find mik Sanitäts- und Hilfsperſonal nach Langenbach abgegangen. 
Mit dem erſten Hilfszug ging auch ein Erſatzzug ab, der die 
Reiſenden des verunglückten Perfon 3 nach Mün bringen 
fol. Die Strecke bleibt zunächſt bis 4 Uhr für den Verkehr ge⸗ 
fperrt. Die Züge, die über Freiſing hinaus fahren wollten, 
wurden hinter Ingolſtadt umgeleitet. 


Gertrud Ederle in der Heimat. 


Stuttgart und Biſſingen. 


ſo xi es der 
zu ba wurd ) 
genommen und in ein Wartezimmer agen, wo ſie von Ver⸗ 
tretern verſchiedener Vereinigungen grüßt und mit Blumen⸗ 
112 a beſchenkt wurde. An der b ſelbſt wurde fie 
urch einen Vertreter des Stuttgarter agiſtrats im 
Namen des e Landes willkommen Aa ben. Als 

ertrud Ederle ſchließlich den Bahnhof verließ und zu ihrem 
utomobil getragen wurde, wollten die Hochrüfe kein Ende 
nehmen. N 

l Gegen 746 Uhr fuhren dann drei Autos nach Biſſingen zu. In 
Kirchheim waren sämtliche Mitglieder der Familie Ederle aus 
Bifjingen verſammelt, um ihre Trude zu empfangen. Ganz 
Kirchheim war auf den Beinen, um dieſem Empfang beizuwohnen. 
Ju einem Gaſthaus wurde Raſt gemacht da Gertrud Ederle ſich 
von der Reiſe ſehr angegriffen lte. Während dieſer Zeit hatte 
ſich eine ungeheure Menſchenmenge vor dem Gaſthaus verſammelt, 
die bis kurz nach 8 Uhr ausharrte. e feien. f, bie brei 
Autos unter nicht endenwollenden Hochrufen wieder in Vewegun 
in der Richtung auf Biſſingen. Unterwegs nahm man no 
einen Aufenthalt in dem Biſſingen benachbarten Dorf Nebern. 
Hier begrüßte der Rektor von Kirchheim Gertrud Ederxle in der 
üblichen Weiſe. Eine Kapelle ſetzte ſich an die Spitze des 
Zuges und begleitete die Autos bis an das Dorfende, wodurch die 
Autos zu ganz langſamem Tempo gezwungen waren. da die 
Ränge der Kapelle miſchten ſich die Klänge der Kirchenglocken 
von Nebern. GS j $ 
Endlich war der Weg nach Biffingen frei. Am Dorfeingang 
gab es wieder einen Aufenthalt durch die dort aufgeſtellte Biſſinger 
Kapelle. Dieſe ſetzte ſich an die Spike, und ſo bewegte ſich der 
ſeltſame Zug durch das ganze Dorf, Von der Mitte des Dorfes 
an bis zum „Gaſthaus zum Lamm“ waren 200 Kinder mit 
brennenden Lampions aufgeſtellt. Vor dem Hauſe nah⸗ 
men dann die Kapelle und der Biſſinger Geſangverein Aufſtellung, 
und als das Auto mit Gertrud Ederle vor dem Gaſthauſe zum 
Lamm eintcaf, begann der Geſangverein das Lied zu ſingen: 
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“. Die ſolcherart geehrte 
Kanalheldin ſprang ſofort vom Auto, bahnte ſich mit ſchwimm⸗ 


i i ganz D 
wir unſererſeits die wichtigſten verhört haben. Nach vr 
diefer eingehenden Unterſuchung behaupten wir keineswegs, da 


Angeſichts dieſer Schlußfolgerung der internationalen Juriſten⸗ 
e ae Aeußerung 1 1 7 die belgiſche 
und die deutſche Regierung im November 1 übe reingekommen 
waren, hat der belgiſche König auf Vorſchlag des Juſtiz⸗ 
miniſters und in y RORUNE mit dem Miniſterrat Reinhardt 
und Genoſſen begnadigt. $ ; 

é Die Deutiche gierung hat der belgiſchen Regierung die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß ſie über die gerechte Sühne des Verbrechens 
wachen werde, deſſen Kaws und Engeler durch das Stettiner 


Schwurgericht für ſchuldig ertlärt worden ſind. 


Mello Franco und der Völkerbund. 


Die lätter veröffentlichen ein Interview mit Mello 
3 ge dem 79 — betonte, daß Braſilſens Ent» 
ſch lu ß, ſich vom Völkerbund zurückzuziehen, unwiderru flich 
ſei. Weiter greift er England und insbeſondere Sir Robert Cecil 
heftig an. Der Völkerbund ſei beherrſcht von einer Clique von 
Großmächten. Der Gedanke, der dem Völkerbund zugrunde 
gelegen habe, fei eine Weltorganiſation geweſen, die ac met njam 
und gleichberechtigt zum Nutzen der Menſchheit wir en 
ſollte. Leider habe aber die engherzige Auffaſſung gepint Cuan 
päiſcher Mächte die Oberhand gewonnen. Die Pem 2 3 
mente über die Bildung des Völkerbundes bewieſen klar, IE NER 
von Anfang an darauf hingearbeitet habe, wie er fih ſpäte aw? 
bei allen Verhandlungen von der Idee habe leiten laſſen, Dan SE 
Großmächte die Vormundſchaft über die f 


Gertrud erklärte de 


gefeiert. 


Automob 


ſtanten. 43 000 Katholiken, 2 


der Reichspräſident von Hindenbur 
jelben Tage ſtattfindenden Feierlichkeiten des Stolper Handwerker⸗ 
| er Verbände für Kleinkaliberſchießen teil. 
Reichs präſidenten wurde eine Ehrenſchießſcheibe und ein Pokal vom 
Stolper Handwerk gewidmet, überreicht. Reichs präſtdent von Hinden⸗ 
burg dankte für die ihm überreichten Geſchenke. 


verbandes und 


einen Weg durch die Menge und flog ihrer vor der 
tenden Großmutter an die Bruſt. Die Großmu 
Rührung keine Worte finden und küßte ihre ber 


auf den Ort Biſſingen falle. 


Während der Rede des Schultheißen war Gertrud Ederle plötz⸗ 
lich verſchwunden. Man fand ſie ſchließlich 
wieder, wo ſie die Kühe liebkoſte. Die Kinder und die Biſſinger 
Einwohner hielten das Gaſthaus zum Lamm, wo im engen Fa⸗ 
milienkreis ein Aber ſtattfand, noch ſtundenlang umlagert. 

h: den Preſſevertretern, daß fie müde 
man ihr wahrhaftig nachfühlen konnte), und fih in Biſſingen ein- 


artigen Bewegungen, die Ellenbogen rechts und links gebrauchend, 
Haustür war⸗ 


e konnte 


im Kuhſtall 


mal richtig ausruhen wolle. Am Dienstag reift fie weiter, um 
ſich am 21. Auguft nach Amerika einzuſchiffen. 
Ederle hat, wie bekannt vor kurzem ihren zwanzigſten Geburtstag 
Sie bat von Amerika und aus ſonſtigen Teilen der 
anzen Welt eine Unmenge von Gratulationstelegrammen und 


EN) alle möglichen Angebote von Filmgeſellſchaften und 


firmen erhalten. 


Deutſches Reich. 


Konfeſſionsſtatiſtik aus Berlin. 
der letzten Zählung gibt es in Berlin 3100000 Prote- 
000 Juden und 39 000 Angehörige 
anderer Bekenntniſſe. Die Zahl der proteſtantiſchen Gotteshäuſer be⸗ 
trägt 244, die der Katholiſchen 55. die der jüdiſchen 13. Evangeliſche 
Paſtoren find 417 vorhanden, katholiſche Prieſter 187. Rabiner 13. 
Es find nur kleine Gruppen die der Kirche den Rücken gekehrt haben, 
während die Maſſen des Kirchenvolkes der Kirche treu geblieben find. 


Hindenburgfeiern in Stolp. 


Stolp, 16. Auguſt. (R.) Anläßlich einer Familienfeier weilte 
ier und nahm an den an dem⸗ 


Folgenſchwerer Unfall. 


Erfurt, 16. Auguſt. 1455 Wie gemeldet wird, wurde ein Martie 


wagen eines Händlers auf der Gießperslebener Landſtraße von einem 
Kleinbahnzuge erfaßt und eine Strecke weit mitgeſchleift. Der Händler 
mE wn es auf dem Wagen befindliche Schwiegermutter waren 

o fort tot. 


Die Tagung für deutſche Orgeltunft 


in Freiburg, die von 600 Teilnehmern beſucht war und einen glän⸗ 
zenden Verlauf nahm, hat beſchloſſen. zur planmäßigen Fortführung 
ihrer Arbeiten eine Sammelſtelle für die Fragen der deutſchen 
Orgelkunſt zu ſchaffen. Zum Leiter dieſer Sammelſtelle wurde Prof, 
Biehle Bautzen gewählt, in deffen Verſuchsſtelle für Orgelbau, 
Glockenweſen, Raumakuſtik und Kirchenbau die wiſſenſchaftlichen Un⸗ 
terſuchungen aller einſchlägigen Fragen fortgeführt werden ſollen. 


Tagung des deutſchen Handwerkbundes. 


Unter äußerſt zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen des 
Reiches und in Gegenwart einer großen Zahl von Ehrengäſten ift in 
Königsberg der 26. Deutſche Handwerks⸗ und Gewerbekammertag 
eröffnet worden. Unter den Ehrengäſten befanden fih Miniſterialrat 
Dr. Hoppe als Vertreter des Reichs wirtſchaftsminiſterium und als 
Reichskommiſſar für das Handwerk und Kleingewerbe. Miniſterial⸗ 
direktor Dr. v. Seefeld (Berlin) und Miniſterialrat v. Hoff⸗ 
mann een vom Preußiſchen Miniſterium für Handel und Ge⸗ 

taatsſekretär Dr. Schmidt (München), jowie Vertreter der 
ſächſiſchen Regierung und des Senats der Freien Stadt Lübeck. 
tlichen Spitzenver⸗ 

[bände vertreten, wie der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie, 
nf | der Deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag, der Deutjche Landwirtſchafts⸗ 
rat, der Zentralverband des Deutſchen Großhandels, der Reichsver⸗ 
band des Deutſchen Handwerks und der Deutſche Genoſſenſchaftsver⸗ 
band ſowie die Handelskammern zu Danzig und Memel. 

Die Eröffnun ſprache hielt der Präſident des Deutſchen 

dwerks⸗ und erbekammertages und Ehrenmeiſter des Deut⸗ 
chen Handwerks, Plate (Hannover) der die Berufsgenoſſen von 
den Handwerkskammern des ganzen Reſches, die Ehrengäſte und 
Vertreter der einzelnen Berufsorganiſationen und die Vertreter des 
Handwerks aufs herzlichſte begrüßte. 


Aus anderen Ländern. 


werbe, 


Zahlreich waren auch die wirtſcha 


Banditenüberfall auf einen Eiſenbahnzug. 


London, 16. Auguft. (R.) Wie die „Times“ berichten, wurde 
in Honkong die Kanton — Semſchue⸗Bahn von einer Räuberbande 
überfallen und etwa 200 Perſonen als Geißeln fortgeführt. Die 


Räuber fordern für die Entführten hohe Löſegelder. 
Erdbeben in England. 


London, 16. Auguft. (R.) Laut „Daily News“ ift geſtern in 
England ein heftiges Erdbeben verſpürt worden. 2 
wurden davon betroffen. An mehreren Stellen wurden die Gebäude 
derart erſchüttert, daß die Decken eluſtürzten und die Mauern zu⸗ 
fammenfielen. Großer Schaden wurde angerichtet Ob Menſchenteben 


zu beklagen find, ſteht noch nicht feſt. 


hatte, zu töten. 
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2 Grafſchaften 


Folgenſchwerer Eiſenbahnunfall. 

Paris, 16. Auguſt. (R.) Geſtern abend fuhr im Lyoner Bahn- 

hof ein Perſonenzug mit einem leeren Zug zuſammen und entgleiſte. 
Die Lokomotive und mehrere Wagen ſtürzten um. 3 Perſonen 
wurden getötet, etwa 50 verletzt, davon viele ſehr ſchwer. 


Wilde Panik durch einen tollwütigen Hund. 


Elena, 16. Auguſt. (R.) Bei Gaetta in Stalien ijt durch einen 
tollwütigen Hund unter der Bevölkerung ger Stadt eine Panik aus⸗ 
gebrochen. Aus den Fenſtern und von den Dächern der Häuſer 
wurde auf das durch die Straßen raſende Tier geſchoſſen. mobe: 
mehrere Perſonen durch abirrende Kugeln verwundet wurden. Nach 
längerer Zeit gelang es, den Hund, der einige zehn Perſonen gebiſſen 
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Drukarnia Concordia Sp. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Fa n 


AK. 


ühmte Enkelin 
minutenlang ab. Darauf hielt der Schultheuß des Dorfes 
eine Rede, in der er die Tochter des Ortes feierte, die zwar nicht 
ſelber in Biſſingen geboren fei, jedoch die Tochter des in Viſſingen 
geborenen Heinkich Ederle ſei, wodurch ein Teil des Ruhmes auch 


ſei (was 


Gertrud 


Den 


—+ »Dofener Yageblafi. >— 
x 55 


Die Geburt eines 


strammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Riehard Geppert und Frau 
Irene, geb. Lentz. 
Koronowo, den 14. August 1926. 


s 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute nachmittag 2 ½ Uhr entſchlief ſanft in faſt vollendetem 
74. Lebensjahre nach ſchwerem Leiden mein geliebter Mann, unſer 
treuſorgender Vater 


Geheimer Sanitätsrat 


Jonas 


Rittergutsbeſitzer auf Szydlowo. 

Um fiie Teilnahme bitten 

Marie Jonas, i: soneider 
Harry Jonas 


Herbert Jonas. 


Szydlowo, pow. Mogilno, den 14. Auguſt 1926. 


Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. Auguft, nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. Beiſetzung in Trzemeszuo um 1½ Uhr. k 


Schlesisches 


Moorbad Ustron 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 
Gicht, Arthritis deformans, Ischias, Neu- 
ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
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0 Vor anzeige! 8 H 
In wenigen Tagen erscheint die, Neuauflage von 
| L. Grzegorzewski: Język polskiwszkoleniemieckiej 
; Polnisches Lehr-, Lese- und Uebungsbuch 
; für deutsche Schulen. 


Vom Kultusministerium in Warschau für Schulen 
mit deutscher Unterrichtssprache genehmigt. 
À Preis 3,60 zł. 

Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schuljahr 
an ermöglicht. 

h Bestellungen sind zu richten an die 
| Drukarnia Concordia E. 
j (H Akc. # 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


(Saatgut! 


Wintergerste 
orig. „Friedrichswerther Berg“ anerk. 


Weizen l. Abs. 
„Hildebrandt I. R.“ anerk. 


Nachruf. 
Am 12. Auguſt d. Is. verſtarb infolge Gehirnſchlages im 
Kreiskrankenhauſe in Groß⸗Wartenberg der Prinz Biron von 


Curland'ſche Revierförſter 


zu Forſthaus Bralin, Kreis Kempen. 


Ein edler Menſch, ein lieber, ſtets hilfsbereiter Kollege von vor⸗ 
nehmer Geſinnung, ein unermüdlicher und pflichtgetreuer Pfleger 
des ihm anvertrauten Waldes, hochgeſchätzt von allen, die ihn 
kannten, iſt mit ihm nach 46jähriger, treuer Dienſtzeit dahin⸗ 
gegangen. In dankbarer Verehrung wird ſein Andenken unter 
uns fortleben und in tiefer Trauer legen wir einen letzten grü⸗ 
nen Bruch auf ſein friſches Grab. ; | 
Bralin, den 13. Auguſt 1926. 


REN 


Im Namen der General- 


R f Ab Koberling und Forſtverwaltung. 
Prinzlicher Forſtverwalter. In Ehren! 
oggen N Sa Ig. von Unrug. 


„Heines Kloster“ anerk. 


Maultierroggen 


hat abzugeben 


Dom. Obra p. toim. 


Grosser Missions-Briefmarken-Verlaul 


Am 15. Oktober 1926, nachmittags 3 Uhr beginnend, ſollen im Gewerbehaus der Stadt Köln 
die dort lagernden 3000 Kilo garantiert unſortierte Miſſions⸗Briefmarken von Mifjionen, 
Klöſtern uſw., ſeit langen Jahren in der ganzen Welt geſammelt, mit vielen alten und jel- 


. 
tenen Marken, durch die Unterzeichnete ohne Unterſchied des Wertes nach Gewicht verkauft 
werden. Intereſſenten erhalten vorher (jetzt) verſiegelte Original⸗Probe⸗Kilos. Ein Original⸗ 
9 2 U Probe⸗Kilo brutto (10 — 20,000 Stück koſtet Mk. 21.—, 2 Kilo Mk. 30.—, 4 Kilo Mk. 50, 


sowie 10 Kilo Mk.100.—). Kaffa voraus, portofrei, ſonſt Nachnahme, Ausland nur Kaſſa voraus. 
Briefmarken-Ein- und Ausfuhr G. m. b. H., Köln. Gewerbehaus Nr. 76. 


bor N] II] haps Fernſprecher: . . ee i en Kreis ſparkaſſe 
kauft 10 hm 1 7 ee r E ï 8 f ù * | BER i ; 
Eug. Goldschmidt, Danzig, aps l. _ re i aa a i 
J eee T gute Gersten, trockenen Doizen, Hafer I Roggen sowie 
grüne- I. Viktoriuerhsen, Sämereien, Kartoffel- 

lochen, Trockenschnitzel, Oelsuuten een 


Bei Bedarf in Düngemitteln, Futterartikeln und 
Kohlen bitte ich meine Angebote einzufordern. 


A. WALDSTEIN oc Henze 


Getreide- und Saaten-Exportgeschäft 


GNIEZNO. 


Fernsprecher 128 und 124. Drahtanschrift: Awald. 


t “ 


stets vorrätig! 
Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel, 2074. 


ie meins 


von ersten Weltfirmen sowie Pianos 
in vorzügilichster Qualität 
aus e gener Fabrik 


= mitgroßerPreisermäßigung 


auf längere Monatsraten 
. empfiehlt 


B. Sommerfeld, 


Pianoforte- Fabrik 


= Kruschensalz - 


2922 


1) Strubes General von Stocken Winterwelzen, Diriyinal 


höchste Erträge auch bei geringeren Weizenböden, sehr winter- 
fest, anspruchslos; 


2) Cimbals Grossherzog v. Sachsen Winterweizen, l Missa 


BYDGOSZCZ rostsicher, weisskörnig, klebereich, sehr winterfest. 
Enur ul. Sniadeckich 56. Tel. 883. # Saatfertige Lieferung in neuen Säcken durch: 


ee 4. Tol. 229. ; Saatgutwirtschaft Lekow e 


2 — 
— — 


He o S eeninba finden gute Benfion 


Im jüdiiche Penſion =a 


gebr. Jeldbahngleis 


Grosses Internat. 
Rinekampf-Turnier 


am Oberschles. Turm. 
Heute, am Montag, S 
den 16. d. Mts., ringen 


Paare: 

1. Stekker(Meisterring. v. Polen1925)-Stange(Hamburg) 
2. Thomson (Negerchamp.-Westind.)Ferestanoff(Bulg.) 
3. Benold (Europameister Wien) — Debic (Köln) 
4. Szczerbifski (Warschau) — Le Conde (Luxemburg) 
Konzertanfang 8 Uhr. Beginn der Kämpfe 8,30 Uhr. 


H FAabarett 
Momſin Rouge 


Tel. 3369. Foran, Kantaka 8/9. Tel. 3366. 
1. Etage (Eingang durdi Toreinfahrt). 
Jedem I. und 16. d. Pitts. 
Srogramm - Wedisel. 


— Ma 
Beginn 10.30. Dancing ? Pr 2 


ARBSERROVAREAOSSESRAGRNONNARUTANGNCENARARNRUSENONVOVSRERGSASRONORADNANN 
aaas 


Zurückgekehrt 
Funitätsrut Dr. Pulvermacher 


, Specialarzt für Augenkrankheiten i 
Poznan, Plac Nowomiejski 7, Ecke Młyńskiej 9. # 


GE 1 


Schülerinnen) der deutichen höheren Privat- 
Geſucht wird für 11 jährigen naben, gute 


unter männlicher Leitung und Aufſicht der Schularbeiten. f 
Ang. u. Penſionspreisang. unt. 1724an d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Ca. 2500 Mir. ; 


Loter ſoßset zu kaufen gejucht. j 


Sofortige Lieferung oder ſpateſtens Ende September. 


Strohelevator, 


gebraucht, für Dampfdreſchſatz, ſucht zu kaufen. 
Dom. Modliſzewo — Gniezno, 


Bade-Bau de Cologn 
s 1 Ltr. - Flasche Reklamepreis 5.45 N 
è Bade-Seife rron stok 4.35 Ai 
i Drogerja Warszawska 


Poznan, ul. 27. Grudnia 11. Tel. 2074. 


f een 


Vezkauf be Koziowski, Leszno ul. Dworeowa 58, Tel, 20. 


23000 Dollap ange, 


K 


eg, dae eade [FRSEHMASEHINE! 


Angeb. unter 1722 an die 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. H. Lanz“ 
„ ( ne reger) 


60x24 m. Selbsteinleger, 


Be Ge An Lokomobile j 


i 4. b. Wach. . „Th.Flöther, Gassen“ 


- ħi 1901, 10 PS., 7 Atm., 
3—4000 z} I| Lokomobile | 


egen Sicherheit, eingetr. Zirma, |f -Brown & May Ltd.“ 
Ge Off. unt. 1731 55 die 1897, 6 Atm., 10 PS., § 


Geſchaltsſt. d. Bl. erbeten, rundlich durch- 


erteilt Nat. repariert, wie neu- 


Hebamme ee Central Pkugöt 


Silbe Bajt Puten, PAROWYCH, I. If. h. 


Rynek 13 bei Inowroctaw. Masehinenfahrik 
za | POZNAN í 
Möbel | i 
für jeden 3 ; 
Geschmack # 1 i 
y Sil“ b l Bohnen ff 

l — — 

bei sauberster |: Der mund Baer 


5 2 eleg. möbl. Zimmer 
Ausführung in guter Lage an nr 
fertigt 8 Herrn von 4 55 oder en 

zu vermieten. unt. 
1. Quische $ a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Grodzisk-Foznan 3 Einfach möbl. Zimmer 


(früher Grätz-Fosen). fofort zu vermieten. Straka, 
Nesssa9sceeeed esse Pozuan, Sztolna 9, III. 


333929223 CCETEGECCEECEE 
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LDA 


Dienstag, 17. Auguſt 1926. 


— 


Frei! 


Die Deutſchen⸗Verhaftungen in Pommerellen, 

Die in Neuſtadt (Pommerellen) wegen der Muf- 
ſtellung eines Perſonenkataſters verhafteten Deutſchen 
wurden wieder auf freien Fuß geſetzt, nachdem ſich 
offenſichtlich die Haltloſigkeit des ihnen gemachten 
Vurwurfs einer illegalen Handlung herausgeſtellt hat. 


Das Studium in Polen. 


Aufklärungen für die deutſche Jugend. 
(FJortſetzung.) 
3 o Polytechnik in Lemberg gliedert fiğ in folgende Fakul⸗ 


1. für Bauingenieurweſen wydział inżynierji lado- 
wej) mit einer Abteilung für Hoch⸗, Straßen⸗ und Eiſenbahnbau, 
einer für Waſſerbau und einer für Vermeſſungsweſen. 

2. Fakultät für Architektur. 

3. Fakultät für Mechanik mit einer Abteilung für 
i einer für Elektrotechnik und einer für Naphtha⸗ 
weſen. 

4. Fakultät für Chemie mit einer Abteilung für 
Laboratgriumschemie und einer für chemiſche Technik. 

5. Fakultät 7 Bodenkultur und Forſtwirt⸗ 
ſchaft (wydział ro 
Bere: 

6. Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaften 
(wydział ogólny), die ſich in vier Fachgruppen gliedert: Mathes 
5 a darſtellende 3 und Chemie, welch letztere 

ne ezialiſieru in retiſcher, gewerblich⸗warenkundlicher 
Richtung e d 8 P 

Zur Aufnahme in den erſten Jahrgang jeder Fakultät der 
Techniſchen Hochſchule iſt, da überall die p Sreraabi be gaen gt 
t, ein Aufnahmegeſuch, gerichtet an den Fakultätsrat (ra 


„ Wydziałowa), erforderlich, das, mit den nötigen Velegen verjehen, 


am 14. und 15. September beim Dekan der entſprechenden Fakul⸗ 
tät (1, 3, 4, 5, 6) perſönlich einzureichen ift (am der Fakultät für 
Architektur (2) hat das vom 21.28. September zu erfolgen). 
Geforderte Belege find: Lebenslauf, Taufſchein, Reifezeugnis 
(Original), eventl. litärpapiere, moraliſches Führungszeugnis 
(ſiehe auch bei anderen Hochſchulen), etwaiges Abgangszeugnis, 
Zeugngiſſe nach abſolbierten Praktiken jamt zwei Lichtbildern und 
den Juſkriptionsformularen (ausgefüllt). 

Die endgültige Aufnahme Hän rößtenteils von dem 
Ergebniſſe der Oualiftkationsprufung . e die Fakultäten 
1, 8, 4, 5 und 6 vom 16. bis 19. September, für Fakultät 2 am 
25. September ſtattfindet und für die Fakultäten 1 und 3 Mathe⸗ 
matik, darſtellende Geometrie und Freihandzeichnen, die tul- 
tät 2 darſtellende Geometrie und Freihandzeichnen, die Fakul⸗ 
tät Pon die R Freihandzeichnen, die Fakultät 5 Mathematik 
und Phyftk, die Fakultät 6 in der Gruppe für Mathematik: he⸗ 
Rare für Phyſik und Chemie: Phyſik, ſowie darſtellende Geometrie 
als Gegenſtände einer ſchriftlichen und mündlichen Prüfung um⸗ 


menen ne e e 
FFF 
ee eee . Fee ma 
e 
an der medigziniſchen Fakultät der Univerität gleichbelegtes Geſuch 
bis zum 10. September einzureichen. Das Studium iſt min⸗ 


deſtens 4jährig. 

Die 0 nte für Exporthandel (Export ⸗ 
Ayaben Gert r ME Aufnahme die mit N oder 
„Stimmeneinheit“ abgelegte Reifeprüfung und von Abſolventen 
deutſchſprachiger Mittelſchulen eine Au eprüfung in der pol⸗ 
niſchen Sp P 

Der Inſkriptionstermin läuft vom 1.—15. Oktober. Zur 
Sufteiption n "Reifegeugnis, Taufſchein, etwaiges Abgangs⸗ 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 


(2. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 


Bis hierher hatte der Graf ſtockend und leiſe 1 in einem Journal, während er faſt nebenbei ſich erkundigte: 


Häufig unterbrach er eine Weile. 


155 und ſchwieg 
hatte ihn mit keinem 


t 5 3 Mannes, ſeine Stimme bekam ; 
e nee e er ſchloß feinen |fondern ſagte ſofort mit einem Unterton des 


wieder den gewohnten ſeſten Klang, und 
Bericht, ruhig, klar und beftimmt: 

„Tod durch Erfrieren, das war alles. Die 
zur Beſtattung freigegeben. Die Nachforſchungen 
ſehr eingehend, förderten aber nichts Weſentliches 1 

Ich hatte mich längſt entſchloſſen, einen anderen Weg 
ensure. Das Gefühl, daß hier etwas nicht ſtimme, 
wurde ich nicht los. Deshalb wandte ich mich an Sie. 
Wollen Sie die Sache zur weiteren Aufklärung über⸗ 
nehmen?“ 
eld André Katter tippte mit der Spitze des Blei⸗ 

ſtiftes auf die Tiſchplatte. um ſagte er langſam: 

„Der Fall hat mich von infang intereſſiert. Aber 
arbeite grundſätzlich nie, ſo bir fih die Polizei mit einer 
Angelegenheit befaßt. Die achforſchungen ſind abge⸗ 
ſchloſfen. Ich fehe daher keinen Grund Ihre Aufforde⸗ 
rung abzulehnen. Geſtatten Sie mir noch einige Fragen. 

„Ich bitte darum“ 4 
„Hatte Ihr Schwiegerſohn Feinde? 1 
Nicht, daß ich wüßte. Er war allgemein beliebt. 


„Hatte er Schulden?“ i i 

„Ich glaube nein. Soweit ich es überſehen konnte, 
lebte er in den denkbar beſten 15 ne a 

„Haben Sie irgend einen eſtimmten Verdacht? 

Wenn ich je hätte, würde ich es Ihnen nicht ver⸗ 
schwiegen haben. Aber ich wüßte nicht, wer in Frage kom⸗ 
men könnte.“ 55 

„Wie fand der Baron zu feinem Perſonale 

„Seine Leute gingen für ihn durchs Feuer. Uebrigens 


A 


Leiche wurde 


niezoslegny) mit einer forſtwirtſchaftlichen Ja 


ort mehr unterbrochen. Doch jetzt ihres Verlobten auf?“ 


waren v brate 


ich hinaus zu dem Wohnſitz des 


Pol ener Tageblatt. Beilage zu Nr. 186. 


zeugnis und im Falle einer Studienunterbrechung das moraliſche] Iygeums und das Zeugnis der Lehrbefähigung für Tyzeen zur 
Aufnahme als Studierende in der Fachabteilung für Mathematik 


Führungszeugnis nebſt den ausgefüllten Inſkriptionsſcheinen und 
drei nicht aufgeklebten Lichtbildern (mit Vor⸗ und Zunamen ver⸗ und Phyſik, jedoch nur zum Zwecke des Studiums für Oberlehre⸗ 


it jährig, mit abjcliegen- | Tinnenlaufbahn (Nittelſchullehrerinnen). 
rgang gilt einem einjährigen Nach erfolgter Immatrikulation iſt die Infkription (Belegen 
der Vorleſungen) für das laufende Semeſter möglich, hier, wie 
8 \ 1 ) überall verbunden mit der Honorarzahlung. Das Honorar beträgt 
Für die Heranbildung von Zeichenlehrern für Mittelſchulen] hier pro Semeſter 200—280 Danziger Gulden. Doch iſt es möglich, 
kommt die Kunſtgewerbeſchule in Lemberg in Betracht. durch ein entſprechendes Geſuch an den Rektor eine Honorar⸗ 
In Warſchan exiſtiert eine Univerſität, eine Techniſche ſtundung bis zu 2 Monaten zu erlangen. Auf einen Gebühren⸗ 
Hochſchule, eine Hauptſchule für dörfliche Wirtſchaft, die freie pol⸗ erlaß iſt j nur in feltenfien Fällen zu hoffen. 
niſche Univerſität, eine Schule der Politik und ein Staatliches (Schluß folgt.) 


Muſfikkonſervatorium. Die Univerſität hat folgende Fakultäten: 
Aus Stadt und Land. 


Eine theologiſche Fakultät, die ſich in eine katholiſche, 
Poſen, den 16. Auguſt. 


eine evangeliſche und eine griechiſch ⸗ orthodoxe Sektion gliedert, 
Eine Grundſchuld darf nicht in Dallar 


. me 1 
er Diplomprüfung. r erſt 
Abiturientenkurſe gleich. rte Sa 


Taxen betragen hier 320 21 (1925) für ein Schuljahr. 


und eine phar⸗ 


rner eine mediziniſche ultät, eine juriſtiſche 
Fakultät, eine SAET en c AN einer 
humaniſtiſchen und einer natuͤrwiſſenſcha lichen Abteilung, eine 
veterinärmediziniſche Fakultät 
. Fakultät. 
er numerus clausus beſteht nur an der mebigint- eingetragen werden 
ſchen Fakultät, weshalb pi rechend belegtes Gefu 9 ue ; 
Ii zum 18. Sebtember 1 at i ee Nach der Verordnung des Staatspräfidenten vom 27, April 
läuft vom 15. bis 30. September 1924 können Verträge, die mit dem Vorbehalt der hypothekariſchen 
Die Techniſche Hochſchule (Politechnika warszawska) Sicherung geſchloſſen werden, auf fremde Valuten oder ol d⸗ 
iſt der Lemberger Polytechnik analog eingerichtet. Genauere In⸗ s koth lauten und auch hypothekariſch in gleicher Weiſe geſichert 
formationen erteilt das Sekretariat. werden, Dieſe Beſtimmung iſt eine Ausnahme von $ 28 der 
Die Hauptſchule för dörfliche Birtfhaft für die ehemals preußiſchen Gebietsteile Polens geltenden Grund⸗ 
(Szkoła główna gospodarstwa wieskiego) ei in eine fand- buchordnung, wonach im Grundbuch einzutragende Geldbeträge in 
wirtſchaftliche, eine forſtwiſſenſchaftliche, eine Gartenbauabteilung Reichswährung anzugeben ſind. Das Appellationsgericht 
und eine Abteilung für Vermeſſungsweſen. Das Studium anjin Poſen hat nun durch Urteil vom 20. Juni 1925 die Beſtellung 
allen Abteilungen dieſer Schule dauert durchwegs wenigſtens vier einer Grundſchuld in Dollarvaluta für unzuläſſig er- 
te. 4 BEN l klärt. Im vorliegenden Fall hatte ein Grundſtückseigentümer den 
Die freie polni zperſität (Wolna wszech- 3 e e 
nica Polska) weiſt eine ee ke ſlaatspiſenſchaftdche und eine eee eee, zahlst G. B.) in 
philologiſch-bädagogiſche Fakultät auf. eee e eee 
Zur Aufnahme ift die Reifeprüfung nicht erforderlich. Kan⸗ AN s ree = ee dhor Sir an 10 
didaten ohne Abitur müſſen aber über diejenigen Fächer eine Auf⸗ ſchwerdegericht. Appellationsgericht Häl Ablehnung eben⸗ 
nahmeprüfung machen, die ihnen für das weitere Studium falls für berechtigt mit der Begründung, daß die oben erwähnte 
nötig ſind. Verordnung des Staatspräſidenten nur dann Anwendung finden 
Die Schule für Politik (Szkola nauk politycznych) könne, wenn es ſich um die Eintragung von Hypotheken 
ui > „ für die Diplomatenlaufbahn und fürs handle, denen eine Forderung aus einem Schuldvertrag zugrunde 
eitungsweſen. liege. 8 
Ueber di i ü 1 le Wilna . ` 42255 - t 3 
. eubas lee En 1 So 3 ze nötigen | Die Entſcheidung des Appellationsgerichts ift — jo ſchreibt dazu 
Unterlagen nicht möglich. Doch du te dies auch wenig Intereſſe die „Katt. Ztg. — angeſichts des Wortlautes der Verordnung for- 
für den deutſchen Abiturienten bos tie beſitzen, der an diejen|mell richtig. womit nicht gejagt fit, daß fie vom juriſtiſchen oder 
Univerfitäten keinen Anſchluß an Stammesgenoſſen findet. volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus zu billigen iſt. Der Unter⸗ 
Dagegen erſcheint es wohl angezeigt, auch die Techniſche ſchied zwiſchen einer Hypothek und einer Grundſchuld 
Hochſchule in Danzig zu beſprechen, da dieſe Hochſchule beſteht allerdings darin, daß die Hypothek ſtets eine obliga⸗ 
mit deutſchem Unterrichtsbekriebe — daher fallen die d e toriſche Forderung vorausſetzt, zu deren Sicherung die dringliche 
Schwierigkeiten weg — in Polen behördlicherſeits als mehr oder] Verpfändung des Grundſtücks erfolgt. Die Grundſchuld dagegen, 
weniger inländiſche Hochſchule be wird. Die Techniſche die für eine dritte Perſon oder auch für den Eigentümer ſelbſt 
Hochſchule in Danzig . ſich in eine Fakultät für all ⸗ (auf einem Grundſtück eingetragen werden tann, ift von dem Be- 
gemeine Wiſſenſchaften mit einer Abteilung für Geifte- | tepen einer obligatoriſchen Forderung unabhängig. Trotdeſſen 
wiſſenſchaften, einer für Mathematit und Phyfit und einer für wird im wirtschaftlichen Leben eine Grundſchuld ſtets nur dann 
emie und Naturwiſſenſchaften, ferner in eine Fakultät für e e eee, . bebende 5 och zukünfti 
Bauweſen mit einer Ableilung Mir Wohiteftur und einer für bestellt, wenn irgendeine ſchn bejehende oder mod dun age 
Bauingenieurweſen (Hoch⸗, Liefs Waſſerbau, Kommunikations- Forderung des Grundſchuldgläubigers geſichert werden ſoll. Die 
weſen, Vermeſfungsweſen), außerdem eine Fate ie für] Forderung ift dann aber nicht der Rechtsiuhalt der Grundſchuld, 
Maſchinen⸗, Schiffs⸗ und Elektrotechnik, die in eine ſondern nur der Beweggrund für ihre Beſtellung. Die Notwendig⸗ 
Abteilung für chinentechnik, eine für Elektrotechnik und eine keit, den Gläubiger gegen Währungsſchwankungen durch wert⸗ 


beſtändige Beſtellung des Grundpfandrechtes zu ſchützen, beſteht 

Dte i i ; i daher in demſelben Umfang auch für die Grundfğuld, Die, Mög- 
u der 8 Dr für das Winterhalbjahr zwiſchen dem liteit einer ſolchen Sicherung auf wertbeſtändiger Grundlage 
; N einem 


Zur Immatrikulation, die die 


Abiturienten e 5 


„ find, da . 
behandelt werden, folgende Do Pr besuch heit du 

rner eugni m en | läſſigkeit i 
en nip Se denn be e bez bie Belt feit ele cin Ende bereitet 
„ wenn letzte m Termin der qs ; : - : 
Meldung erfolgt und die Bwifdenaeit nicht zam Befugje von Sale wo die Eintragung einer bon der obligatorifchen Forderung 
Hochſchulen benutzt worden moraliſches Führungszeugnis, losgelöſten Grundſchuld im Intereſſe der leichteren Abtretung der 
poligeilich beſtätigt. 5 Beſtellung einer Hypothek vorzuziehen iſt. Bis dahin empfiehlt 

Qufolge Verfügung des Senates der freien Stadt Danzig vom es ſich allerdings, devartige Sicherungen nur in Form von Hypo⸗ 
22. Mai 1924 (W. 619) berechtigt das Reifezeugnis eines Ober⸗kheken vorzunehmen. 


hatte er lauter ehrliche, anſtändige Leute, denen ich nichts Graben trennte die Straße vom Walde, deſſen Unterholz 

zutrauen würde.“ j i erabe hier beſonders dicht war. Eine Unterſuchung der 

ne kann ſich da irren,“ ſagte Katter. rtlichkeiten hatte weiter keinen Zweck, da ſicher nichts 

Dann überlegte er einen Augenblick. Er hatte eine mehr zu finden war. Aber er prägte ſich alle Beſonder⸗ 

. Aber er wußte nicht, ob es zweckmäßig fei, den heiten der Stelle genau ein, wobei er ſich nicht verhehlen 

ater danach zu fragen. Auch glaubte er, daß dieſer ſie] konnte, daß Fr dieſer Ort von allen Stellen des Waldes 
nicht ganz richtig beantworten würde. Er blätterte wieder] für einen Mord am ungeeignetſten war. 

Er ſtieg ein und fuhr in raſchem Tempo dem Wohn⸗ 

„Wie nahm die Tochter die Nachricht von dem Tode hauſe zu. ý 
hübſches Häuschen. Der Oberbau aus 


EBEN | ] Es war ein 
Der Graf war nicht im mindeſten unangenehm berührt, Holz. Mit ſpitzem Dach und vielen Türmchen. Vorn 
Bedauerns: rechts eine Holzveranda, von der eine ſchmale Treppe zur 
Straße führte. Das ganze Gebäude, von Epheu bis unters 
Dach umrankt, bot einen märchenhaften Anblick. Der Er⸗ 
bauer mußte ein Künſtler geweſen ſein. 
Ewald Andre ſtieg die Treppe hinauf und betrat die 
Vorhalle. Es war dunkel und kühl. Von den Wänden 
eiſterten die Schatten der Geweihe und Waffen. In der 
cke ſtand eine Rüſtung, auf dem Tiſche lag ein Horn. 
Katter nahm es und blies hinein. Das Haus dröhnte 
wie das Tal von Ronceval, als Roland die Sarazenen 
zurückſchreckte. Der alte Diener kam aus dem oberen Stock. 
Katter ſtellte fich vor und zeigte die Vollmacht des Grafen, 
die dieſer ihm unterſchrieben hatte. ie 
Der Alte, der ſchon dreißig Jahre der Familie Scho⸗ 
ber diente, erzählte unter Tränen von ſeinem toten Herrn, 
den er ſchon als kleinen Suae auf den Armen gehalten 
atte. Er fei ein guter Sohn und gütiger Herr geweſen. 
wiß, jeder Menſch habe ſeine Eigenſchaften. Aber 


önlige Anweſenheit 
ende 


„Sie war merkwürdig ruhig und gefaßt.“ 
ch far? ma Herr Graf. Das iſt alles, was ich 
wiſſen muß.“ 
Der Beſuch erhob ſich und nahm Abſchied. Katter ge⸗ 
leitete ihn ſelbſt hinaus. 9 X 


Als Katter wieder ins Zimmer zurückkam, ſah er ver⸗ 
drießlich aus. Mit der Segelpartie war es nichts, und er 
hatte ſich ſo darauf 4 Es war der einzige Sport, 
den er trieb. Doch wie ſelten kam er dazu, ihn auszuüben. 

Er telephonierte ſeinem Freunde ab. Dann fuhr er 
arons. 

Das Auto jagte aus der Stadt durch die mit prächtigen 
Ulmen beſtandene Heerſtraße dem Walde u. Der en 
geih hinter dem Bahngleife und erſtreckte ſich auf viele 

eilen nach Norden. 

Katter ließ langſam ar und ſah ſich die Gegend 


een En 18 führ ch eg ae a F ber Marot nie grgeni Ee e fip mit bem 
efahren konnte, fü ; : icht „wer i 8 z 
e AIA DE ee ee mite DOSE 


dem kleinen Jagdſchloß, das dem Baron als Wohnung 
edient hatte. Gal in der Mitte des Waldes kreuzte dieſen 

g eine breite, gutgepflegte Chauſſee, die von Süden her 
am Schloß des Grafen vorbeiführte. An der Kreuzung 
dieſer beiden Straßen hatte man den Toten gefunden. 
Katter klopfte an die Scheibe. Das Auto hielt. Er ftieg 


„Wer ſind die übrigen Dienſtboten?“ fragte Katter. 
„Der Kutſcher und die Köchin.“ t 
„Wo waren die beiden in der Nacht der Tat?” 

„Die Köchin war den ganzen Tag zu Hauſe. Nun 
und der Kutſcher hatte ja den Herrn in die Stadt gefahren 
und kam mit dem Wagen um zwei Uhr nachts nach Hause 
Wir waren noch auf, als er ausſpannte.“ ENTER 

Fortſetzung folgt.) 


aus. 
Nach den Beſchreibungen, die alle Tageszeitungen 
gebracht hatten, kannte er die Stelle genau. Ein breiter 


* 


Steuertermine im Auguſt. 

Das Finanzminiſterium gibt befannt daß es die Friſt für die 
Erhebung von 1% Prozent monatlicher Verzugszinſen für rüdjtändige 
Steuern bis einſchließlich 15. Auguſt d. Js. verlängert hat. Vom 
15. Auguſt an wird die Verzugsſtrafe bereits auf 2 Proz. 
monatlich erhöht werden. Des weiteren erinnert das Miniſterium 
daran daß, ſofern rüdjtändige Steuern bis zum 1. September ente 
richtet werden, der außerordentliche Zuſchiag zu allen Steuern von 
10 Prozent nicht in Anwendung kommt, obwohl das Miniſterium 
zur Erhebung dieſes Steuerzuſchlages bereits am 1. Jult berechtigt 
if. Bis zum 15. Auguft ijt die Monatszahlung der Umſatzſteuer 
für den durch die Unternehmer der erſten beiden Handels- ſowie der 
erſten fünf Induſtriekategorien im Juli erzielten Umſatz zu entrichten. 
Ferner iſt bis zum 20. Auguſt die Hälfte des Umſatzſteuervorſchuſſes 
für das 3. Vierteljahr d. Js. zahlbar. Bis zum 31. Auguft ift die 
Immobilienſteuer jür das zweite Vierteljahr d. Is. zu entrichten. 


Die 500 ⸗Jahrfeier von Ritſchenwalde. 


O Ritſchenwalde, 14. Auguft. 
Am Sonntag, 8. Auguſt, beging unſere Stadt ihr 500 jähriges 
Jubiläum; aus dieſem Grunde hatte die Stadt und alles, was ſich 
darin befand, ihr ſchönſtes Feiertagsgewand angelegt. Dekorativ 
er: die Straßen wunderbar, 
enswerteſte dabei tft, daß die Ausſchmückung der Stadt nach dem 
Mufter der Stadt Lübeck ausgeführt wurde, von der Abbildungen 
die Beilage „Beit im Bild“ des „Poſ. Tagebl.“ gebracht hatte. 
Als Einleitung der Jubelfeter war am Sonnabend abend 
Zapfenſtreich, Sonntag früh Wecken, um 10 Uhr Kirchgang. Feſt⸗ 
gottesdienſte fanden in der evangeliſchen und in der kat oliſchen 
Kirche ſtatt, um 14% Uhr nachmittags in der Synagoge. Um 8 Uhr 
nachmittags traten die Vereine und Feſtwagen zum Feſtzuge bei 
der evangelijchen Kirche an. An der Spitze bewegte ſich ein vom 
Nitterguisbejiger Major v. Sie ratows ti geſtelltes, reich ge⸗ 
ſchmücktes engejpann mit dem Stadtwappen, dem „Ochſen⸗ 
kopf“. Dann folgten die Vereine und zwiſchendurch die FJeſtwagen; 
als erſter ein Wagen der Brauerei Köppe ⸗Czarnikau mit einem 
mächtigen Bierfaß, der die weithin ſichtbare Aufſchrift $ 11 trug; 
auf dem in befanden ſich eine Anzahl junger Mädchen als 
n. Es folgten auf entſprechend hergerichteten Wagen eine 
Huiebewerkitatt in Tätigkeit; die Imker ſtellten einen Wagen 
mit Bienenkörben mit ihrer Königin zur Schau. Daran ſchloß 
ſich ein Wagen mit Schnittern und Schnitterinnen und noch meh⸗ 
andere. 


rere 
An dem Feſtzuge beteiligten ſich rd. 3000 Menſchen. Er 
te fih durch die ganze Stadt nach dem 1 wo für 
Beluſtigungen aller Ark und auch für Speiſe und Tran 
ee der 1 tens geſorgt war. Auch das off 
eſſen im czor n einen programmäßigen Bers 
peiit 1 konnten daran nur di bochoffigtellen Perſbelich reiten 


alls aber haben die deutſchen ner unſeres Städtchens 
durch ihre Teilnahme an der Fler den rechten e ect 
und zum guten Gelingen der Veranſtaltung beigetragen. 


Pilzvergiftungsfälle. 


Die „Allg. Nachr. f. P in Brieſen beri 


Am chten: 


„ 9. d. Mts., find die Eheleute blewski 
aus Brieſen⸗Abbau, 8 nach dem 65 aa ae 
größeren Menge von Pilzen (anſcheinend giftigen) ſchwer erkvankt 
end am nächſten Morgen wurden ſie in das Kranken chafft. 
8 . jagi m ſich De, Verſpätung o olglos. Am 

ittmody i Hemann und am Donner 
unter Qualen geſtorben. . 
Am Di abend ift ein ä in der li 
Filczel, FE n . > er! 


lejowa, : k | 
erjonen find, ebenfalls nach Gemrk auſchelnend iftiger Sie, 
chwer erkrankt. Der am nächſten Tage herbeigerufene Arzt 
Vergiftung feſtgeſtellt. In der Nacht von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag und am vormittag ſind drei Kinder ge⸗ 
ſtorbenz zwei Kinder und die Mutter kämpfen 
mit dem Tode. Zwei von dieſen Kindern gehören der ver⸗ 
irateten Tochter Filczek, das dritte Kind gehört Filczek ſelbſt. 
Vater und drei andere Kinder haben von den Pilzen nicht 

— a fino des halb von dem traurigen Geſchick bewahrt 


x Juſtigperſonalnachricht. An Stelle des in den Ruheſtand 
tretenen Direktors des Bezirksgerichts Franciſgek Piotro⸗ 
. den Vorſitz der 2. Strafkammer der Richter 
awik. 
X Vom Urlaub zurückgekehrt ift der Landeshauptmann Bes 
ale; er präſidierte am Sonnabend einer auße rordentlichen 
des Provinzialausſchuſſes, die bis ſpät nachmittags dauerte. 


Sterbelied. 


Von Alfred Kerr. 
Laßt, wenn ich tot bin, Liebſter, 
Laß Du von Klagen ab. 
Statt Rojen und Zypreſſen, 
Wächſt Gras auf meinem Grab. 
Ich ſchlafe ſtill im Zwielichtſchein, 
In ſchwerer Dämmernis. 
Und wenn Du milk, gedenke mein 
Und wenn Du willſt, vergiß! 


Ich fühle nicht den Regen, 

Ich ſeh nicht, ob es tagt, 

Ich höre nicht die Nachtigall, 
Die in den Büſchen klagt. — 
Vom Traum erweckt mich keiner, 
Die Erdenwelt verblich; 
Vielleicht gedenk ich Deiner, — 
Vielleicht vergaß ich Dich 


Weg durch Berlin. 


Berlin, den 6. Auguſt 1926. 


Allmählich erwacht Berlin aus ſeinem Sommerſchlaf. Hier g 


und dort öffnet ſich wie ein blinzelndes Lid der Vorhang einer 
winterlichen Bühne. Noch hat die Rampe ihr volles Glanzlicht 
nicht gedreht und ar flimmern die erſten Sterne. . 
ift da, die Sturm, die Spira. Man freut ſich, daß ſie den Mut 
en, früher zurückzukehren und uns den Spätſommer zu ver⸗ 


nen. 
Sogar Mia Nielſen, die Duſe des Films, ſchneite auf die 
Bühne. Sie debütiert im „Kleinen Theater“ und erntet auch als 
Sprecherin Beifall. Es wurde gefragt, warum ſie ſeit langem 
nicht mehr gefilmt habe. Kein Engagement. Das Publikum ber- 
langt nach jungen, hübſchen Geſichtern. Aber es gäbe dennoch 
Rollen für ſie. Was ſie hier auf der Bühne ſpielt, iſt ein Schmar⸗ 
ren, nicht einmal ein Reiher. y : r y 
Nach einigen Verſchiebungen fteigt endlich morgen die erſte 
Revue. „Der Zug nach dem ten“ im Theater des Weſtens. 
Was will man mehr. Nun gibt es nicht nur weſtliche Kaufhäuſer, 
ſondern auch eine echte, weſtliche Revue. In ihr ſollen fih die 
ſchönſten Frauen unſerer Zeit anziehend ausziehen. Leider kann 
man ſich nicht recht denken, woher auf einmal all die Schönheit 
kommen jol. Was man hier fo auf der Straße herumlaufen ſieht, 
tt nicht gerade ſehr klaſſiſch. Trotzdem haben die Revueleutchen 
ſo bie) Malertal entdeckt, daß ſie davon neun Revuen beſtreiten 
können. Bereits in dejem Monat werden noch weitere zwei 


ø 


t 


würdig dem Tage. Das Bemer⸗ 


—— 4 ei, 


—— 


i gan-Robitjdel, 
1,Rin und Raus“ an, durch die fiğ 


—+ Vofener Tageblaff. . 

K Perſonalnachricht. Der Kommandant der ſtädtiſchen Polizei 
Bacgtows ti it vom Urlaub zurückgekehrt und hat ſeine Dienſt⸗ 
geſchafte wieder übernommen. 

R Wohin führt das Wohnungselend? Weld großen Einfluß 
die Wohnungsverhältniſſe auf ſittliche Entwicklung der Menſchen 
haben, zeigt nach der „Bodenrejorm* der Bericht einer großen weſt⸗ 
deutſchen Strafanſtalt. Von insgeſamt 650 Strafgefangenen lebten 
nur 13 (2 Prozent) in ihrer Jugend in Wohnungen. von denen 2 
oder mehr Räume auf eine Perſon kamen. 154 Gefangene ſtammten 
aus Wohnungen. in denen ein Raum auf je eine Perſon kam, während 
alle übrigen, alſo die große Mehrzahl, ihre Jugend in kleinen, zum 
Teil erbärmlichen Wohnungen zubrachten. x 

x Ein Ratſchlag für Mütter. Legt keine weißen Decken zur 
Sommerzeit auf die Kinderwagen; es ſchadet den Augen. Alltäg⸗ 
lich ſteht man die Kinder vor einer weißen Decke im en figen, 
den Kopf zur Seite gewendet. Dabei läuft den Kleinen das Waſſer 
aus den Augen, und auch die Perſon, die den Wagen fährt, meidet 
den Blick auf die weiße Decke. Letzteres iſt gewiß ein warnendes 
Zeichen und ſollte von allen Müttern beachtet werden. 

X An die Steinpilzſammler. Anfang Auguſt durchbricht der 
Steinpilz den Mutterboden. Er iſt ein vielgeſuchtes und ſehr gutes 
Nahrungsmittel und erſetzt, was den Nährwert anlangt, faſt eine 
Fleiſchmahlzeit. Die Steinpilzſammler follen, der Allgemeinheit 
ugute, die Steinpilze nicht aus dem Boden reißen, 
ſondern am unteren Teile des Stiles abſchnei⸗ 
den. Durch das Ausreigen des Pilzes wrid das unter der ober⸗ 
jten Bodenſchicht liegende Gewebe, die Myzelſtränge, zerſtört und 
das Wachstum neuer Pilze ſtark beeinträchtigt. Der Steinpilz iſt 
an ſeinem halbkugeligen, braunen Hut und an dem dickkeuligen, 
bräunlichen, weißnetzigen Stiel leichterkennbar. Dennoch muß 
man auf dieſe Merkmale genau achten, ſonſt könnte man ihn leicht 
mit dem verdächtigen, ſchönfüßigen Röhrenpilz mit rotem, gelb 
genetzten Stil und mit dem ſehr giftigen Satanspilz mit blutrot 
genetztem Stiel verwechſeln. y 

X Des Ferienkinderzug, der am nächſten Donnerstag, 
19. Auguſt, unſere Ferienkinder aus Deutſchland zurückbringt. trifft 
früh 445 Uhr in Poſen ein. Dieſe frühe Ankunft ift deshalb gewählt 
worden. damit die autzerhalb Poſens wohnenden Kinder noch an dem⸗ 
ſelben Tage in ihre Heimat zurückkehren können. 

Schlafwagen 3. Klaſſe. 
Internationalen Schlafwagengeſellſchaft die Erlaubnis erteilt, auf 
führe Strecken der polniſchen Eiſenbahn Schlafwagen 8. Klaſſe einzu⸗ 

n. 

x Jäher Tod. Geſtern nachmittag wurde auf der Vogelwieſe 
in der Eichwaldſtraße der 58 Jahre alte Kanzliſt Jan Ryll aus der 
Gr. Gerberſtr. 5 vom Schlaganfall getroffen und war ſofort tot. 


X Durch eine Gasvergiftung beſinnungslos aufgefunden wurde 
heute früh in der Wohnung der Herrſchaft am Tempel 16 das Dienſt⸗ 
mädchen Franziska Kempa. Durch Anwendung des Pulſometers 
wurde das Mädchen von der Feuerwehr wieder zur Beſinnung ge⸗ 
bracht und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

x Einen Fluchtverſuch unternahm der am Freitag verurteilte 
Kaufmann Franz Stadie bei ſeiner Abführung in das Gefäng⸗ 
mis, der aber mißlang. 

X Unfall. Die in Czerwonak zur Er) weilende 13jähri 
Celina Cichocka von hier, . Sheuße 4, geriet o e de 
Räder eines Kraftwagens und erlitt ſchwere Verletzungen; ſie 
mußte in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden. 


x Wer iſt der rechtmäßige Eigentümer? Auf dem 8. Polizei⸗ 
kommiſſariat in der er Straße 46 lagern etwa 9 Zentner 
Kartoffeln, die bei dem in der Sonntagausgabe gemeldeten Dieh⸗ 
ſtahl beſchlagnahmt wurden. Sie ſtammen vermutlich von einem 
Felde in der Gegend von Marcellino und können vom rechtmäßigen 
Eigentümer F werden 
K Diebſtähle. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Na 
zum Sonntag bei der Firma Hamburger Söhne, Alter Markt 98790 
verübt; geſtohlen wurden Stoffe im Werte von 2300 z}. Ferner 
wurde ne ne in oh 7 e Górna Wilda 58 (fr. Kron⸗ 
prinzenſtr.) verübt; g en wurden ein größerer Poſten Wäſche 
und zwei Trauringe, gezeichnet A. G. und . 55 a 1 iw 
von 400 zł. — Geſtohlen wurden ferner aus dem Bootshauſe des 
Ruderklubs „Polonia 17 weiße Tiſchtücher, ein buntes Tiſchtuch 
und 20 Flaſchen Kognak für 500 21; vom Boden des Hauſes Feld⸗ 
ſtraße 18 ein großer Spiegel mit Spiegeltiſch im Werte von 200 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Montag, früh + 1.94 Meter gegen + 1.90 Wè am Sonntag 
und + 1.84 Meter am Sonnabend früh. 

x Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei ſchwachem 
Regen 17 Grad Wärme. i 


* Karlowitz, Kr. Poſen, 16. Auguſt. Als der Gaſtwirt Guſtav 
Henkel von hier nach Hauſe fuhr, kamen ihm zwei Radfahrer 


Schauen 
bejonderer 
I ans „An an: 10 
ie tating 5 am 
15 ir Nelfon fein umgebautes Häuslein mit der Bilder⸗ 
erie „ 

Unterdeſſen regt ſich bereits die Parodie. Aber die Direktoren 
laſſen nicht gr mit ſic aber. E es neulich einen luſtigen 
Zank gab. Am oberen Kurfürſtendamm, wo es noch ſehr behag⸗ 
lich auacht, wuchtet breit und mächtig ein ſtolger Bau. In hoffe 
nungsvollen Vorkriegsjahren ſollte das Hotel „Cumberland“ 
ihm untergebra Statt deſſen zog das Ungetüm 
„Wumba“ ein. Heute bewohnt dieſes Haus eine Abteilun eines 
Reichsminiſteriums. Die ehemalige Halle wurde 10 0 ein 
Café und dann ein Kabarett. Jeßt gehört es der Firma Mor⸗ 

Neulich kündigten fie eine Revueparodi 

Herr Haller getroffen fühlte. 

Die Aufführung wurde verboten und es hieß ſogar, daß Morgan 
zu einer Haftſtrafe verurteilt worden wäre. das war 
nur ein ſchlechter Witz. Denn damit wäre dem Herrn Haller 
erſt recht nicht gedient geweſen, da Morgan bei ihm verpflichtet 
iſt. Was hätte er gemacht, wenn ſein Hauptdarſteller ins Kittchen 
geſteckt worden wäre? Wahrſcheinlich: Pleite. Der ganze Fall 
tjt nun eine vorzügliche Reklame. Sowohl für „An und aus“, als 
auch für „Rin und raus“, das unter der Flagge „Revue in zehn 
Minuten“ allabendlich die ſchmale, rauchige bude am Kur⸗ 
fürſtendamm füllt 


werden. 


9 


Gerücht beſagt, daß lange Schleppröcke mit Beſenlitzen, Korſetts 
und Norge ob ihre Aeg feiern würden. Auch ver 
ſche Zöpfe und Stedieden follen wieder in Mode kommen. 8 
werden unſere Moraliſten dazu ſagen? Sie haben ur immer 
gegen jede 9 7 gewettert. a BR auch ihren Bannfluch 
en dieſen Mummenſchanz ſchleudern. 5 i 
BR Wenn es auch mit 5 Menakflanen der Großmüttermode nichte 
werden wird, ſo kehrt doch Berlin allmählich gu den guten Ge- 
bräuchen dieſer entſchwundenen goldenen Qeit zurück. Das ift 
durchaus nicht ironiſch gemeint, obwohl e mächtigen gelben 
Wagen der Elektriſ manchmal in ihrem Schneckentempo an 


Der Eiſenbahnminiſter hat der! 


dazu | mit Pauken und Trompeten 


in] Alle 


entgegen. Beim Dorfe Mechowo ſprangen die Radfahrer ab, 
kletterten auf den Wagen Henkels und wühlten alles um. Mit je 
ſechs Flaſchen Schnaps flohen die Räuber. 

* Pudewitz, 15. Auguſt. Während des Gewitters am 
Donnerstag nachmittag ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Wirts Siebert in Jerzykowo und äſcherte es ein. Die an=- 
deren Gebäude konnten gerettet werden. 


* Bromberg. 15. Auguit. Ein falſcher Sammler ift 
wieder einmal verhaftet worden. Es handelt ſich um den Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Anton Pas ka, Alexanderſtraße 16, der einen Ausweis 
des Bürgerkomitees für die Arbeitsloſen führte und damit in den 
Häuſern ſammeln ging und das Geld für ſich verbrauchte. 

* Culmſee, 14. Auguſt. Auf dem Gute des Herrn Zwirski 
wurde der Verwalter Groß von einem Pferde ſo heftig in den 
Unterleib getroffen, daß er am nächſten Tage ſtarb. Der Verun⸗ 
Lochte ſchied von dieſer Welt am Vorabend der Hochzeit ſeiner 

er 


* Gneſen, 15. Auguſt. Am Dienstag ſpielte ſich, wie der 
„Kurjer' berichtet, auf der Beſitzung Debno des Barons von 
Sprenger folgendes Drama ab: Der Arbeiter Kowalski und 
lein Bruder beſchwerten fid) bei dem Verwalter Wilhelm 

artling, daß er ihnen eine ſchwerere Arbeit, als den anderen 
zugewieſen habe. Ob abſichtlich oder unabſichtlich trat Bartling 
dem Wiadysfam Kowalski auf den Fuß. Darob wurde K. fo wild, 
daß er ſic mit der Dunggabel auf B. ſtürzte und ihm auf 
den Kopf und 3% Sea Schläge verſetzte. In der 
Krankenanſtalt vom Roten Kreuz erlag Bartling noch an 
demſelben Tage den Mißhandlungen. ; 

* Gnefen, 15. Auguſt. Wegen Doppelehe verhaftet 
wurde hier ein gewiſſer Franeiſzek Wachowiak, wohnhaft in 
der Wawrzyncaſtraße Nr. 2. W., der ſich bereits im Jahre 1904 
in Kattowitz verheiratet hatte, verließ in der Folge ſeine erſte 
Frau, die ihm überdrüſſig geworden war, kam nach Gneſen und 
verheiratete ſich hier, obgleich ſeine erſte Frau noch lebte, zum 
zweiten Male im Jahre 1922 mit einer gewiſſen Sz. aus Falkowo, 
Kreis Gneſen. e 9 

* Goßlershauſen, 14. Auguſt. Um den Beſitz der Schloßherr⸗ 
ſchaft Jablonowo iſt ein Rechtsſtreit entbrannt. Die Familie der 
verſtorbenen Fürſtin 9 klagt gegen die Familie Narzymski 
auf Herausgabe des Schloſſes und des 8000 Morgen großen Landbe⸗ 
ſitzes. Das Teſtament der Fürſtin wird mit der Begründung an- 
egriffen, daß der Erbe t Bat Narzymski angeblich nicht den 
Willen der Erblaſſerin habe. Die Verhandlungen werden 
vor dem Bezirksgericht in Thorn geführt werden. 

* Laskowitz, 14. Auguft. Als der Perſonenzug Graudeng 
Laskowitz eben die Weichſelbrücke paſſtert hatte und der Schaffner 
Marceli Szreder von Wagen zu Wagen ging, um die Fahrkarten 
nachzuprüfen, wurde er von dem heftigen Winde auf den Bahn⸗ 
körper geworfen. Man ſchaffte ihn verletzt in feine Wohnung. 

* Lobſens, 15. Auguſt. Am 8. d. Mis. fand hier das Preis- 
chießen um die Würde des Kreiskönigs ſtatt. Das 
Ergebnis ijt folgendes: Kreiskönig wurde J. Sytek aus Natel, 
1. Ritter Ebert aus Wirſitz und 2. Ritter Butamsfi aus 
Lobſens. 

* Neumark, 14. Auguſt. Ein zweiter Schaufenſtereinbruch iſt 
zu verzeichnen. Dort zertrümmerten Unbekannte das Schaufenſter 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Post. 


Vom 15.—25. d. Mts. ee Brunn i = 
„Boſener Tageblatt“ den onat September 
Ka an ee zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 
Zeitung darf jeden | 1 
iſt an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt cin- 


tj 


jenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

Beſelung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. ; 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. \ i 3 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatts, Poznań, 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Jeitungsbezug“. * 
floſſenen Poſtkutſchen erinnern. Es gibt nämlich wieder 
Piah 7 een. Noch nicht jo Adler wie früher 
mri aber immerhin laut genug, um die 
wecken. Sämtliche größeren Plätze wer⸗ 
geſucht. Und das „Glöckchen des Eremiten” 
oder der Puppenfe⸗ r halten einen Wettſtreit mit den Auto⸗ 
hupen und dem natter der Motorräder. x à 

Im „Zoo“ hat man ebenfalls die Frühkonzerte wieder anf- 

ommen, und wie in einem Badeort kann man mit einem 

Glas n Brunnen in der Hand ſeine Morgenpromenade machen. 
! P: irani = In⸗ er ers ſind gia San jo 9 on 
i iesbaden ‚am Kochbrunnen trinken 
e O 1905 line Aa und Ems. 


Kuni, Wiſſenſchaft, Literatur, 


— Der Roman der Zeit. Hans Franck hat, wie uns mitgeteilt 
wird, ſoeben einen großen Roman unter dem Titel Minner- 
mann“ , m dem die an Epoche 5 Welt deutſcher 
Vergangenheit und Gegenwart vom Ausbruch des Weltkrieges an 
über die Greignijje des Krieges jelber, über Revolution und Infla⸗ 
tion hin bis zur Stabiliſierung der Verhältniſſe in unſeren 
Tagen, künſtleriſch geſtaltet tt. In typiſchen Figuren, wie wir 
alle ſie kennen, und in grandioſen Szenen der Geſchehniſſe 
wird die Zeit heraufbeſchworen und für alle 72 9 5 feſtgehalten, 
die, ſo nahe ſie uns noch liegt, ſchon in die Nebel der Vergeſſen⸗ 
heit zurückſi Mit den Arbeiten für den Druck dieſes Werkes, 
das berechtigtes Aufſehen erregen wird, und das, wie alle Werke 
Hans Francks, in dem Leipziger Verlage von H. Haeſſel erſcheinen 
wird, iſt bereits begonnen. 


— o — 

| Bicchertiſch. 

— Ein Jugendbildnis von Nichard Strauß aus dem Jahre 
1898 von der Hand Fritz Erlers zeigt als Titelbild das neue weit 
(Nr. 33) der Münchener „Jugend.. Zwei Gemälde aus der J 
nationalen Ausſtellung im Glaspalaſt, ein Bild vom Monte Pincig 
von Otto Dill und eine Ballettſzene von dem verſtorbenen Haus 
Looſchen, denen ſich ein dekoratives Bild von Cobi Reiſer anſchließt, 
ſind in farbiger Reproduktion wiedergegeben; Schwarzweißblätter 
von R. bm H an Endt 


Sonntags langſchla 


er 
den der Reihe nach au 


ſchelmann, Gitzinger, Heubner und R. 
ergebe nil bildlichen Teil. Auch textlich iit das 
großer Reichhaltigleit. Eine Szene aus einem im He 
nenden Roman bon Wilhelm don Scholz, eine Hun 
Schlaitjer, Lyrik von Ernſt Liſſauer, Ludwig Scharf wär 
vor allem zu nennen. Intereſſant und abwechſlungs reich ijt + 
wieder der jatirijche Teil mit Beiträgen von Karlchen, Nini, Peter 
Pius und den übrigen „Jugend“ ⸗Mitarbeitern. Ein ſanriſg es 
Blatt von Erich Wilke, das Frankreichs Hoffnung auf Amexilas 
Hilfe illuſtriert, ſchließt das Heft ab. 


— 


onat beſtellt werden. Der Betrag 


+ Pofener Tageblatt. — 


waren dies dieſelben Banditen, die vor einigen Tagen den Raub- Sie nicht angeben, welcher Zinsſatz eingetragen tft, nehmen wir 
überfall auf Waldmann verübt hatten. Es wurden ihnen zwei Re⸗5 Prozent an.) 5 Prozent nicht verjährte Zinſen bis zum 1. Ja⸗ 
volver, 65 Patronen und zwei lange Fleiſchmeſſer abgenommen. | nuar 1925 350 Reichsmark gleich 64.81 z. Zuſammen 435,18 zł. 
Sie werden nach ihrer Geneſung vors Standgericht geſtellt werden. Vom 1. Januar 1925 bis zum 1. Juli 1926 find von diefer Summe 
„Zakopane, 14. Auguſt. Am Sonntag abend mietete ein Mann, | 32.64 z} entweder dem Kapital noch dug ge oder aus- 
deſſen Name bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, eine zuzahlen. An weiteren Zinſen hätte Sie ebenfalls 5 Progent im 
te e beauftragte den Kulſcher, ga das Sanatorium N A 21.76 21 bis zur Fälligkeit am 1. Januar 1928 zu 
ustih zu fahren, das vier Kilometer von Zakopane entfernt tjt. en. Mar: ; 3 
Knapp vor dem Sanatorium zog plötzlich der Paſſagier eien Re⸗ K. B. 22. 1. An ſich iſt die Errichtung der Motormühle in dem 
volver hervor und erſchoß hinterrücks den Kutſcher, childerten Sinne möglich, doch iſt die . der Bau- 
der ſofort tot war. Der Mörder zog ſodann den Kutſcher vom polizei und der Gewer e N eide Behörden 
Bock und ſchleifte ihn in den Graben, wo er ihn beraubte. Der werden die Genehmigung verlegen, wenn die Nachbarn durch die 
Raub beſtand in dem ganztägigen Erlös des Kutſchers in Höhe Errichtung beläſtigt werden. Vor Erteilung der Gen 
von 20 zł}, außerdem nahm der Mörder noch die Nickeluhr ſeines muß der Plan in allen ſeinen Einzelheiten veröffentlicht werden. 
E das Re 715 erhebe 


des Waffenhändlers Ewertowski und raubten Revolver lam 

8 t Mu⸗ 
nition, Vor kurzem wurde das Schaufenſter eines Gabe e 
ſchäfts eingeſchlagen und eine Anzahl Ringe geraubt. 

* Rawitſch, 14. Auguſt. Einbrecher haben i = 
gangenen Nacht unſere Stadt unſicher e Zunächſt Bae ile 
das Fahrrad- und Automobilgeſchäft von Nowack auf der 
ul. 17. Stycznia. Dort wurden die Nebenbewohner durch das Ge⸗ 
räuſch munter, alarmierten die Polizei, und der Einbruch blieb 
ungeſchehen. Erfolgreicher verlief ein Verſuch, den die Täter ſpäter 
bei dem Uhrmacher Nowakowski in der ul. Paderewskiego 
unternahmen. Dort drückten ſie die Schaufenſterſcheibe ein und 
entwendeten einige Uhren, ein Armband und ſonſtige kleinere Aus⸗ 
lagen, deren Wert fiğ immerhin auf einige hundert Ztoty ſtellt. 
Der Geſchäftsinhaber bemerkte erſt heute morgen den Schaden, die 
Diebe waren längſt über alle Berge. Die $ 


; A Be Polizei nimm 8 an ſich. ie Polizei Ht de zörde und jeder r 5 pruch zu 5 
es ſich um auswärtige Spezialiſten handelt. e 3 iit dem e e e wenn er ſich geſchädigt oder Bee igt t. Sie können den Ein- 
. = Auguſt. Um einen neuen indue S i i ee auch jetzt i n bei der Polizei erheben. 2. Die Feuerver⸗ 
Baufmenn e oppe errihteie eine denden bie port und Spiel. neden Ne der De oye We errihter e. 

2 2 5 i te i ž Pa ” > un " f rii U 
der Hauptſache Dachſteine und Brunnenringe bee 3 Ringkampfbericht vom Sonnabend, 14. d. MS. Debie (Köln)] Sie können Ihre en zum Bau der Mühle davon abhän⸗ 


befiegt Meyer in 4% Minuten; Bryla (Oberſchleſien) deſiegt gig machen i ü ug, geſorgt und Ihnen 
Stange (Hamburg) in 14 Minutenz Willing (Berlin) und Feres eventl. * bühne F Re: y 
8 e ringen 20 Minuten unentſchieden. Thomon) K. K. In dieſer Angelegenheit wenden Sie fiğ am beiten 
8 . zeſtindien) beſtegt Le Conde (Luxemburg) inſperſönlich an die dafür zuständige Stelle, das deutſche Gene- 
a Hue: Wen beet er nee Pe ralkonſulat in Poſen, ul. Zwierzyniecka 15 (fr. Tiergartenftr.), von 

1 : . © > (P in t $ j ragen ate werden. 
ene (Wien) ka 20 W a Tele lch dem Ihnen Ire F 8 
Stekker (Meiſterringer von Polen 1925) mit Treſtler checho⸗ 
1 AEN Fereſtanoff (Bulgarien) Dept Huber (Schweiz) in Radiotalender. 

inuten. l 

Morgen, am Dienstag, 17. d. Mys, wird innerhalb der Ninge Rundfunkprogramm für Dienstag, 17. Auguſt. 
kampfturniere ein Boxkampf ſtattfinden. Der Tscheche Marco Berlin (604 und 571 Meter). 5—6,30 Uhr: Aus Mogart⸗ 
(Prag) hat alle hieftgen Boxer zu einem Boxmatch herausgefordert. Opern. Verliner Funkorcheſter. Dirigent Bruno Seidler⸗Wink⸗ 
Marco zahlt jedem Borer, der ihn beſiegt, 300 zt in bar aus. (11) [ler. 7 uhr Eugen Federmann: Neun Monate bei Abd el Krim. 
Die Herausforderung hat geſtern, d. h. am Sonntag, der Poſener 7.55 Uhr Dr. C. F. W. Behl: Hans Jakob Chriſtoffel von Grim⸗ 
Boxer Wladys aw Sypniewski (ca. 75 Kilogramm) angenommen, | melshauſen. Anläßlich des 250. Todestages Dichters. 
Es wurden 5 Runden zu 2 Minuten vereinbart. Der Kampf findet 8,30 Uhr: „Gruppe 1925“. Moderne Dichtung. 9,30 Uhr: Mo- 
am Dienstag ſtatt, außerdem ringen drei, eventuell vier Paare. derne Mufit. 

Breslau (418 Meter). 7,80—8,10 Uhr: Dr. Werner Milch: 


W pen; d f ſein Werk, zu feinem 50. Ge- 
Metierupransiage ii den 17. Anani. ee Sauter ber Dider den 
= Berlin, 16. age Í t dien ug Xe Aufheiterung wie⸗ j users (88 Meter). 6,30 Uhr: Redakteur Hans Wyneken: 


i i i 3 i t wenig verän⸗ aus Berlin. 
e ee ee e m $ Kndigsberg (469 Meter), 6.30 Uhr Redatteur Hans Gyneten: 
— —ů—ů— Die Tücke des Obfekts im Fournaliſtenleben. 8,05: Fed ka der 


EEE ge & nd die Muftk. 
Spenden für di Altershilfe luner (410 Meier). 81020 Uhr: „Das Gtdächen des 
p te 2 Eremiten“. Komiſche Oper in drei Akten. Aa 
LE AAA S: . Btt ag (008 Meier). 6 Uje: Weutihe Gentuag. SB Mie: 
Vortrag aus Nr. 126. - . - 3116.60  . Unterheltungsmufib, egitationen. | 
us Nr. . Rom (425 Meter). 9% Uhr: Grieg Abend. 405 
„22 ee een 
Auswärtige kön auf er 3 et» | Die ionalphi — 
fonto 5 2o: 283 Poznań ar 50. iorno, müſſen dies 5 Oluni : der Tuberkuloſe bei Erwachſenen. 
aber au Abſchnitt ausdrücklich vermerken. r ö 
Weitere Be s erbittet e gern entgegen Zürich . eg 5 04 Hy ee sa Abend. 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. bez ( n os Wr: 5 8 
RE ĩðV2db ne FE TERN tragsab 7 in 
Brieflaften der Schriftleitung. Kuubfunkpeogramm für Mittwoch, 18, ngait. 
(Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung deen an unentgellich. Berlin (504 und 571 Meter). 8,30 8 fremden 
aber ohne Gewäyr erteilt. Jeder Nate e ijt ein Brieſumſ lag mit Freimar te zur dern und Te i 
eventuellen jchriftlichen Beaniwortung beizulegen.) Breslen (418 Meter). 4,506 Uhr: Kachmittagskongert. 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich jr 12—14 Uhr. 750-8 Une, rg -in bo — „Das Wiener 
K. F. T. ich iſt jeder a [ e achtverivag bon | Drama”. 8 Schnitzler⸗ . 2 
beiden i Da ber keine Schuld da⸗ Königsberg (463 Meter, 8,10 NE: 5 3 . 
für trifft, daß Ihre Heuernte durch Hochwaſſer gelitten hat, fo find | Operette in drei Akten von Leo Hein u A 2 
Sie auch verpflichtet, das vereinbarte 9 15 zu begahlen, Gine BE ie (1300 Meter). 8. : Nebertragung 
Rü Angah kommt wohl nicht in Frage, Sie Berlin. Du 
en a Shut abernien können, und wegen der Nach⸗ Münſter (410 Meter). 880 Uhr: Verdi — Wagner. Rund⸗ 
zahlung wird eie der Verpächter gütlich mit ſich reden laffen, da funkorcheſter⸗ 


: Ri 5 : Dente 

auch Sie los an dem Hochwaſſer ſind. Prag (368 Meter). 5,30 r: Kindermärchen. 7 Uhr: 
i H. Sch. i R. Wenn nicht ge it ii Gründe vorliegen, ö ſche r pa 227 an Roagert. y 3 
können Sie die Hypothek nicht vor dem 1. Januar 1928 kündigen. Rom (4 Ap a | 
Bir können ſoweit deren Ben 3 . 8 
e a ind 88255 Meter). 416 Uhr: Neefanittenstongert. 
Sale 15 Dee ne e ede e SRR 


Unternehmen erfreut ſich ſchon heute eines recht regen Zuſpruches 
und gibt mehreren Familien, die ſonſt brotlos wären, lohnende 
Beſchäftigung. — Nachdem vor kurzer Zeit erſt das Zweig ⸗ 
büro der Krankenkaſſe von einem Einbruch betroffen 
wurde, ereignete ſich ein neuer am vorigen Sonnabend in der 
Mittagsſtunde. Beim erſten Einbruch fiel den Dieben nur eine 
ßeringfügtge Summe in die Hände, die jetzige Beute fol aber rd. 
1000 z} betragen. 
8 Schmiegel, 15. Auguſt. Sein 50 jähriges Berufs⸗ 
iu bi la um beging am Sonnabend der Rektor der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule Anton Janif gems ti. 

* Schwetz, 14. Auguſt. Beim Getreideeinfahren tödlich ver⸗ 
unglüdt ijt in Nowy Jaſiniec der 72jährige Warſzawski. Der 
parT ue 2 e e fiel mit abrutſchenden Garben 
ucktings auf das Straßenpflaſter und zerſchmetterte ji ei 
Gehe Sen Se ßenpflaf zerſchmetterte ſich an einem 
i Aus bem Kreiſe Schwetz, 14. Auguſt. Die Ernte it ziem⸗ 
lich weit vorgeſchritten. Die R nernte iſt auf kleinen Dei bumo 
gen zum großen Teil beendet. Die Probedruſche berechtigen nicht 
zu großen Hoffnungen. Das Korn it nur fein und leicht. Gerſte 
lohnt entſchteden beſſer. „Hafer und Weizen wird auch bereits 
gemäht. — Von einem ſtörriſchen Bullen wurde jüngſt ein 
= > 12 5 5 ap: e £ Das Tier hatte einen Zaun über⸗ 
i$ r i ; 3 ; 
1 A i t den Mann hergefallen. Man fand ihn 

pz. Thorn, 15. Auguſt. Der ſeit langem hafte Putz der 
altſtädtiſchen ebangelij Er Arche wid ee lagen 
amd erneuert. Einen Teil der ten trägt der Magfſtrat als 
Patron der Kirchengemeinde. ührend der Reparaturarbeiten 
finden die Gottesdienſte in der neuſtädtiſchen Kirche ſtatt. Die 
3 eingeſchlagenen Fenſterſcheiben wurden bereits früher 

* Witfoton, 14. Auguſt. Ein 9g jähriger Hütejunge 
verurſachte durch Spielen mit Streichhö gr beim K So Pe 
im Dorfe Folwark einen Brand, dem die mit der Ginte ge- 
füllte Scheune, 0 Maſchinen uſw. zum Opfer ficii. Der 
Schaden 21. 


— — —j᷑ ͤ ͤ́Zũä— ä. —— — — — 


a 
beträgt 18.000 


AES 
Revolpern bewaffnete Banditen in einem Walde unweit Tomaſchow 
hl 2 Waldmann, laschen e Perla Zoltawskta und Saenger, 


uhr geraubt. Trotz der ſofort mmenen Ve 
micht siie tai Br Banditen eee bern anden ben 
gewah È mpoligiſt L im Dorfe Balzatka bei Petrikau 
af er ee Sommerfriſche weilt, zwei perhächeige Berfonen, die er 
e na e, fich zu legitimieren. Da fte auf die Aufforderung des 
wen ee e d. en dee be 
2 ders v. gten, rigenfalls fie ihn zu erſchief 
kam es wijden ihm und dem Banditen jr a. en 
rend der es ihm gelang, die Banditen zu treffen und ſie zu über⸗ 
nötigen. Während der Schießerei 8 7 t Poligei⸗ 
15 mien durch zwei Revolverſchüſſe durchlö Außerdem wur⸗ 
n zwei Bauern aus Belzatka, nämlich Der J ch 1 Me 
Hajsti und der Wjährige Joſef Konfekt verletzt. Die Dan 
wurden nach einem Krankenhaus in Petritau ührt 
Es find dies der 2jährige ef Lis aus Tomaſchow und de 
19jährige Edward Sloniczhnsti aus Radom. Wie ſich herausſtellte, 


1. Juli d. Js. wie folgt: 2000 Reichsmark gleich 370,87 l. (Da 
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ae * Teatr Pałacowy, Poznań, Plac Wolności 86. tochter, 18 J. 
Laudw rt N] | Bon Heute, Montag, ab: „ o de alt, don 
Í Teiswe liche, hiſtoriſche Heldenkomödie in 11 Akten, dem en ober tellung zur Erler 
ca. 60 Mrg., Nähe Poznan von Edmund Roftand unter Berückſichtigung in den U die Ueberſepung W pater nung des 
5 g., Nähe Poznan, von Marja Konopnicka und Wiadimierz Zagörski. — Film erhielt auf der . Haus 
zu mufen geſucht. Korcz, Verkaufs- An 6 0 internationalen kinomatographiſchen Ausſtellung den erſten : die große goldene 81215 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
Poznań, Lagargta 4. * JVVVTFFCFC T OA Beito 3| M Stäbe der Hausfean, 
. der großen er Corneille oltöre. Tragd ns 8 
age ar Aalen, zu 1 10 PS. motor (Denti. Fabrir), 190 Volt, 1500 Turen, u daß don ak genialen Einfällen nicht er, ſondern andere den Nutzen zogen. T W *. Ke $ 
Er EAE oa 34 Amp. Sein Geiſt hat die Dichter Swift, Molidre und Voltaire befruchtet; er ſelbſt blieb vom 1 un A 
z N 1 PS. Motor (Deutſches Fabrirat). 124215 Volt, unbekannt. — Für Jugendliche geſtattet. — 4 Programm: Eine neue Ueber⸗ bei beiferer Herrichaft auf einem 
as f „ Bl. 1400 Turen, 4 2 raſchung. Bemerkung: Von heute an Beginn ver Vorſtellungen um 4%, 6%, u. 8%. Gute. Offerten an 
1 2 PS. extra fart. Baumotor Bar 17555 e M.Smiejkowska,Leszno 


Tachttg, felöRämbigen,engl.ieb.| . Król. Jadwigi 3. 


Freiwillige Maſchinen ſchloſſer⸗ 


Berfieigerung! 2 


Am Sonnabend, dem 21. Augnſt 1926, been en bes 
jung 


N in), K. D. 20, Turen 144 
5 mit Zubeh., Bauwinde mit Draht- 
feil (aljo kompl. haghi: - 7 u 
| te 8 2 ’ . . 
gut erhalten, zu kaufen ge- 1 e m. eller gr auf 


atpfannen, 1 Zeil. Blechbüchſen je Ma⸗ 
ſucht. Gef. Ang. unt. 1726 nieranſtalt. 


0000 Stück bleiben mit 
Auto lſterſchraubung taut Muſter. 


1 Derfielfälltigungsapparaf (Marke Rotaftr). vormitiags 10 Uhr beſſeres 
Derſonen-Wagen, neu oder 1 rompt. Darrenheizervorrichtung, Maſchinenwerk⸗ 
neuwertig, zu kauf. gefucht.| zeuge, Profil- u. Hobeleiſen u. Meſſer, Kreis- 


„eng 
29 
werben auf dem Gutshofe zu Baby, Bahnſtation Mad chen, 
Angebote mit allen Einzel u. Bandfägenblätter, Bohrer, verftellb. Cinteil- Bene 
Bew. u. Geha 
Lucia Otto, 


ehendem Herrn i 
= ebote unter 1714 an die 
häftsftelle d. Bl. erbeten. 


t 
Fräulein =; 
Odolanõw wegen Pachtaufgabe diverſe landw. chen tann. | auf einem Gute für alle rift- 
heiten u. Preis u. K. G. 1711] böle Dampfgeizkörperrippen, 3 m lange Lager- k n lagen We 55 f 


an die Geihäftsit. d. Bl. erb.  böde, Wollen, Scheiben u. a, m., alles pafiend für Maſchinen (Mähmaſchinen, Drillmaſchinen, 


e eee e Majcpinentifehleret, Auskunft erteilt Düngerſtreuer, Walzen, Pflüge, Eggen eic.) auch in freier ch fein 
Rittergut uncut, e Wieck im Lokal 2. Bauhütte sehe gute &utiwagen, (Candauer Jago- Van dee an 1009 an 
entſchloſſene er, me 


von 8 bis 10 Uhr abends. wagen), 1 engl. Drehrolle, div. Möbel, 
ee . 12 Satz gute Betten, eine große Gehörn- 
Geſchſt. d. Bl. erbeten. in Arbe itómat if YARN, und aa ge elc. 3 meiſt⸗ 
Gruno itan Deulſchl) maſſ. RER TE Nenn san bietend gege ge rzahlung verkauft. 
Lebände mit größ. Laden, einer Einen evangeliſchen Anfragen und Anmeldungen find an Franja 


Seh miede u. 8 Zimmerwohn. ſof. . FEAR neck hon Odo 
5 ähnl. Objekt j N ia iA EN 
I Polen zu vertauſchen. M. f 1 
Nomad, Stara-Tuchorza, 
e eee A 

ofort. 


zu richten. N 
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„Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Dienstag, 17. August 1926. 


Der Dawesplan — eine Gefahr für die 
europäische Wirtschaft, 


i Von Dr. Paul Hilland, Berlin. 

In England haben sich bereits seit längerer Zeit mehr und 
mehr Stimmen führender Wirtschaftspolitiker, die im übrigen 
durchaus nicht deutschfreundlich eingestellt sind, erhoben, die 
eine Revision des Dawes-Gutachtens verlangen, da es auf seiner 
Grundlage eine Gefahr für die europäische Wirt- 
schaft, namentlich für England, bedeute. Nunmehr ist eine 
sehr interessante Veröffentlichung in England erfolgt, die diese 
Gedankengänge noch viel klarer und konkreter als bisher zu- 
sammenfaßt. Die Vereinigung englischer Eiektrizitätsindustrieller 
und verwandter Branchen hat ein Werk herausgegeben: „Die 
Elektrizitätsindustrie in Deutschland“, in dem zu dem Dawes- 
Gutachten ausführlich Stellung genommen wird. Das Werk kommt 
zu dem Ergebnis, daß die deutsche Konkurrenz gegen England, 
namentlich die Konkurrenz gegen die englischen Elektrizitäts- 
industrie, nur auf Grund der Betimmungen des Dawesplanes 
möglich ist. Es wird die Behauptung aufgestellt, daß jede Zahlung, 
die Deutschland auf Grund des Dawes-Gutachtens zu leisten hat, 
eine Stärkung der Konkurrenz gegen die übrigen Lieferanten- 
Länder ist und daß auch der Bartransfer nicht vor dieser Kon- 
kurrenz schützt. Jede Zahlung, wie sie auch immer geleistet wird, 
fällt vielmehr letzten Endes auch ungünstig für Deutschlands Kon- 
kurrenten ins Gewicht. Diese Ansicht wird ausführlich belegt. 
Von vier Voraussetzungen, so setzt der Bericht auseinander, geht 
die Möglichkeit der Durchführung des Dawes-Gutachtens aus. 
Einmal muß der industrielle Wohlstand Deutschlands so anwachsen, 
daß die Summe von 125 Millionen Pfund Sterling jährlich vom 
Überschuß des Nationalvermögens gezahlt werden kann, zum 
anderen muß eine Außenhandelsbilanz in der gleichen Höhe jähr- 
lich erzielt werden. Weiterhin muß der Weltmarkt sich für eine 
zusätzliche Warenmenge im Werte von 100—125 Millionen jährlich 
aufnahmefähig erweisen, die von Deutschland aufgenommen werden 
müssen, oder aber die übrigen nationalen Industrien müssen eine 
gleiche Einbuße in ihrer Ausfuhr erleiden. Betroffen werden vor 
allen Dingen die Fertigindustrie, die Eisen- und Stahlindustrie, 
die Maschinen-, Elektrizitäts- und chemische Industrie. Schließ- 
lich wird zunächst auch der Transfer der Summen, die nach dem 
Dawesplan jährlich zu zahlen sind, aufhören müssen, und diese 
Summen werden in die deutsche Industrie und den deutschen Acker- 
bau hineingesteckt werden müssen, um sie für ihre Aufgabe, die 
sie Grund des Dawes-Gutachtens zu erfüllen haben, fähig zu 
machen, 

Ale diese Voraussetzungen, die die kontinuierliche Durch- 
führung des Dawesplanes erst ermöglichen, aber sind, so schließt 
der Bericht, für die au re Industrie und den Fortschritt der 
englischen Wirtschaft äußerst gefährlich. Der Dawesplan will 
Has Lebenshaltungsniveau in Deutschland letzten Endes herab- 
schrauben. Nur dadurch kann ein Exportüberschuß in der an- 
en Höhe erzielt werden. Dadurch aber wieder wird eine 

umping-Politik der deutschen Industrie geradezu herausgefordert, 
lie für die übrigen Industrien, einschließlich der englischen Elek- 
Irizitätsindustrie, eine dauernde Gefährdung bedeutet. — Man 
wird sich diesen englischen Argumenten auch auf deutscher Seite 
kaum verschließen können. In der Tat ist die Durchführung des 
Dawes-Gutachtens nur möglich, wenn Deutschland seine Arbeits- 
zeit verlängert und seine Arbeiter schlechter bezahlt bis diejenigen 
aller übrigen Länder. Nur so kann es zu dem ungeheuren Export- 
überschuß von jährlich 2½ Milliarden Goldmark gelangen, die dem- 
nächst erforderlich sein werden, um das Dawes-Gutachten auszu- 
führen. Eine Herabsetzung des Lebenshaltungsniveaus und der 
Löhne bedeutet aber für die sämtlic übrigen Industrien Europas 
in der Tat eine Dumping-Konkurrenz, ohne daß die deutsche In- 
dustrie daraus einen Nutzen zöge, aus der der zusätzliche Gewinn 
durch die Steuerschraube und die sozialen Lasten zugunsten des 
Dawesplans ja wieder herausgepreßt wird. Trotzdem geht man 
auf deutscher Seite natürlich nur ungern dem Dawes-Gurtachten 
zu Leibe, denn dieser Plan bedeutete zunächst einmal Ruhe und 
Sicherheit für die nächsten Jahre. Nunmehr, wo sich die Erkennt- 
nis in der übrigen Welt jedoch durchgerungen hat und wo man 
auch auf Grund der Erfahrungen die deutsche Belastung mit ganz 
anderen Augen ansieht, dürffe jedoch der Zeitpunkt gekommen 
sein, wo auch die maßgebenden deutschen Stellen mit 
aller Macht für eine Ermäßigung der Daweslasten plä- 
dieren müssen. Wir sind überzeugt, daß ein Kampf gegen das Dawes- 
Gutachten von Erfolg gekrönt sein würde, denn auch ihm ist nur 
eine temporäre Bedeutung zuzumessen. Man darf daran erinnern, 
daß anfangs nach dem Kriege von unseren Gegnern die These 
aufgestellt wurde, Deutschland solle die „gesamten Kriegskosten‘ 
bezahlen, Später wurde dann ein Betrag von 20 Milliarden Pfund 
Sterling genannt, noch später sollten 9600 Millionen Pfund Sterling 
bezahlt werden, bis dann der Dawesplan auftauchte und bestimmte, 

„Deutschland solle nur das bezahlen, was es durch Besteuerung auf 
Grund seines Ausfuhrüberschusses bezahlen könne. Nunmehr hat 
sich jedoch zweifelsfrei herausgestellt, daß jede weitere Zahlung 
Deutschlands für die Industrien der Gläubigerstaaten nur eine 
Verstärkung der Konkurrenz bedeutet, denn ob in bar oder Waren 
geleistet, muß der Wert der Zahlung erst einmal auf dem Welt- 
et verdient werden, und das kann nur durch Dumping ge- 
8 n. 

Wie sehr der Dawesplan, namentlich den europäischen Nach- 
barstaaten geschadet hat, geht aus deren ZO II politik her- 
vor. Man sah sich gezwungen, Zollmauern gegen die deutsche 
Warenüberflutung, die sich auf Grund des Dawesplanes einstellen 
mußte, zu errichten. So kam dann das ganz absurde Bild heraus, 
daß man auf der einen Seite von Deutschland Zahlungen verlangte 
und folgerichtig auch einen gesteigerten Export, auf der anderen 
Seite jedoch diesen Export und damit die Zahlungen nach besten 
Kräften unmöglich zu machen versuchte. Der Hauptleidtragende 
ist bisher natürlich Deutschland gewesen, jedoch sind iurch die 
Zollmauern auch die ausländischen Verbraucher, die jetzt viele- 
deutsche Waren, die sie notwendig haben müssen, viel teurer 
zu bezahlen haben, betroffen. In er ata und auch in Amerika 
hat sich diese Überzeugung in industriellen Kreisen längst durch- 
gesetzt. Anders steht es dagegen in Frankreich, Belgien und Italien, 
die bisher den deutschen Waren auf Grund ihrer schlechten 
Währungsverhältnisse noch erfolgreich Konkurrenz machen konnten. 
Einmal werden sich jedoch auch diese zur Stabilisierung ent- 
schließen müssen, und dann werden auch sie in gleichem Maße 
wie England benachteiligt sein. Inzwischen gilt es, von deutscher 
Seite aus die Erkenntnis der Unmöglichkeit der Durchführung 
des Dawesplanes und der Notwendigkeit des radikalen Abbaues 
der deutschen Zahlungen zu propagieren. In der Hauptsache wird 
das eine Aufgabe der deutschen Presse sein. 


Neue Vorschriften für Devisenbanken. Der freie Handel mit 
ausländischen Devisen ist, wie wir bereits gemeldet haben, ab 
15. August d. Js. gestattet. Die entsprechende Verordnung wurde 
bereits vom Finanzminister unterzeichnet. Gleichzeitig sollen 
neue Vorschriften hinsichtlich der Devisen- 
banken ausgegeben werden. Ab 15. September soll das Recht 
der Devisenbank nur denjenigen Banken zuerkannt werden, die 
sich über das in den Statuten der Bank Polski vorgesehene Um- 
satzkapital ausweisen können und in der Bank Polski eine Kaution 
von 1000 Stick Bankaktien hinterlegen. Außerdem aber kann 
der Minister trotz dieser Qualifitationen das Recht zum Handel 
mit Devisen absprechen. Ferner arbeitet das Finanzministerium 
eine Reihe von Gesetzesprojekten aus, die auf Grund 
der Regierungsvollmachten ausgegeben werden sollen. Unter 
diesen Gesetzen wird sich vor allem eins befinden, das die Frage 
der Anleihen und sonstigen Verpflichtungen, die von der poi- 
nischen Regierung nach der ehemals österreichisch-ungarischen 


Monarchie aufgenommen wurden, regelt. Außerdem soilen die 
Garantien für Bu 


die Bank Gospodarstwa KrajowegolSchriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


erweitert und die Erteilung der Finanzgarantien für die Towa- 
rzystwo Kredytowego Przemysiu Polskiego erneuert werden. Es 
werden auch, wie die „D. R.“ meldet, Projekte über die Änderung 
von Statuten der Staatsbanken und Vorschriften für die Privat- 
banken ausgearbeitet. 

Amtliche russische Ernteschätzung. Nach Angaben der Sta- 


Posener Börse. 

16.8. 14. 8. 

4 Poz. list. zast. (alt) 34.50 34.00 
6 list. zbo2. Poz. Ziem. 

Kredyt......... 11.00 10.60 


16. 8. 14 8. 
Centr. Rolnik. I.-VII. 0.70 
Goplana I-II ..... 14.25 


Hartw. Kant. I-II. . 3.25 


14.25 
14.15 


tistischen Zentralverwaltung schätzt man den voraussichtlichen 2102. er 
diesjährigen Ernteertrag für alle Getreidearten auf 78 Mill. To. 11.00 — | Herzt.-Vikt.L-IIL ... 19.00 18.00 
Der tatsächliche Ernteertrag des vergangenen Jahres belief sich] 8 dol. listy Poz. Ziem. S 21.00 — 
nach amtlichen Angaben auf ru ill. Kr ... .. 5.70 5.80 | Lubań I.-IV. ......100.00 95.00 
gab nd 71 Mill. To. x 
— 5.70 Dr. R. May L-V. ... 39.00 38.00 
Märkte. 5 Po2. konwers. .. 0.43 0.41 41.00 — 
Getreide. Warschau, 14. August. Für 100 Kilo franko] Bk. Kw. Pot. I- VIII 5.50 5.00 Młyn Ziem. I-II. ... 2.15 1.20 
Verladestation wurde gezahlt: Weizen 42—41, Roggen 28—27, — 5.20 Sp. Drzewna l.-VII.. 0.50 0.50 
Braugerste 30—29, Mahlgerste 27—26, mit Hafer wurden keine] Bk. Przemysł. I-II. 2.00 1.50 0.55 — 
Geschäfte gemacht. — 1.75 Unja I-III. 7.25 6.35 
Hamburg, 14. August. Notierungen ausländischer Ge-] Bk. Sp. Zar. L-XL.. 750 — 7.40 6.50 
treidearten für 100 Kilo cif in hfl. für August. Weizen: Manitoba II Bk. Ziemian L-V... 215 2.15 Wag. Ostrowo I.-IV. 1.70 — 
16.20, II 15.75, III 15.25, Barusso 76½ Kilo loko 15.10, August Arkona I- V. — 1.70 Wisla, Bydg. i.-II.. 7.00 5.29 
14,85, Hardwinter II 14.55, Gerste: donau-russische sof. Lieferung ee, 180 7.15 6.40 
9.75, La Plata 9.60, Malting Barley sof. Lieferung 9.40, Roggen: Brow. Krotosz. l. V. — 15.50 | Wytw. Chem. I- VI.. 0.70 0.65 
en loko 11.20. Die Tendenz ist für Weizen, Roggen | Cegielski L-IX. .... 20.06 18.00 | Zj. Brow. Grodz. I- IV. > 1.50 
Berlin, 16. Aug. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg, sonst E 1 75 150 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 269—273, mm. —.—, Tendenz: sehr fest. 
September 273.50, Oktober 273.00, Dezember 277.00-—275.50, wW 
Roggen: märk. alt u. neu 195—201, September 212—213.00, arschauer Börse. N 
Okt. 214,50 215, Dez. 218— 217.50. Gerste: Sommergerste 195-245, | Devisen (Mittelk. | 16. 8. | 13. 8. 16 813. 8. 
Futter- u. Wintergerste —.—, neue 158—167, Hafer: alter 180 Amsterdam. 364.90 364.9 5 [Paris 24.75 24.90 
bis 191, neuer —.—, Sept. —.—, Okt. —.—. Mais: loco Berlin | Berlin“) . 216.8 216.76 Prag 26.95 6.93 
176.00 — 182.00, August ——. Weizenmeh: fr. Berlin] London. . ] 44.75 44.17 [ Wien — 128.60 
38.50 — 40.00. Roggenmeht: fr. Berlin 28.00 29.75. Weizenkleie: | Neuyork . . 9.07 9.07 Z rioenßn 175.75 173.70 
fr. Berlin 10.40 10.50. Roggenkleie: fr. Berlin 11.00 11.40. ) über London errechnet. 
Raps: 325—330. Leinsaat: —.—. Viktoriaerbsen: 35.00 — 40.00. Tendenz unverändert. 
Kleine Speiseerbsen: 27.00 31.00. Futtererbsen: 20.00 24.00. Effekten: 16. 8. J 13. 8. 16. 8. 13. 8 
Peluschken: 27.00 — 28.50. Ackerbohnen: 23—26.00. Wicken:| gv, P,P.Konwers.| 150 1.49 | Kop. wegli (Gold) .161.00 162.06 
32—35 Lupinem blau —.—. Lupinem geb —.—.| 5% 47.00 | 43.50 Nobel III. V. 2.80 2.75 
Seradella: neue —.—. Rapskuchen: 14.20.14. 40. Leinkuchen:| 60% Pos. Dolar -| 69.00 | 68.50 | Lilpop I. IV. . 6.85.88 
18.80— 19.00. Trockenschnitzek 10.80—11.00. Soyaschrot: 19.80 >. (685.23(621.295] Modrzejow. I. VIII 3.35 3.35 
bis 20.00. Torîmelasse; —.—. Kartoffelflockem 22.50—23.00.| 10% Poz Kolej. S. 140.00 140.00 | Ostrowieckiel.-VH.| 5.90 5.65 ` 
Katroffeln: weiss —.—. gelb —.—, Rosenwald —.—. —Badk Polski (o. Kup. 80.75 | 81.25 Starachow. I.- VIII 1.68] — 
Tendenz für Weizen: fester, Roggen: fest, Gerste: behauptet, Bank Dysk C.- VII 7.75 — I Zieleniewski l. V.. 
Hafer: ruhig, Mais: still. B. Handl. W. XI.-XIII 3.50 | 3.50 Zyrardöw 2... 110,00] 9.60 
Produktenbericht. Berlin, 16. August. (R.) Im In-] B. Zachodni II 1.55 1.30 I Borkowski L-VIIL | 0.70 0 70 
landgeschäft ist das Angebot in Weizen und Roggen bei weiter | Chodorow L-VIL.. | 93.00 — | Haberbusch i Sch. 6.65 5.50 
erhöhten Forderungen sehr gering. Die Tendenz ist im Zusammen- W. T. F. Cukru . 2.50 2.61 Majewski. | — 
‚hang mit den Ernteaussichten bei hohen Preisen schwankend. Tendenz: etwas fester 
Für Dezember gingen die Forderungen bis 3 Mark höher. Das t 2 
Geschäft ist still. Hafer ist bei etwas höheren Forderungen wenig Danziger Börse. 
angeboten. Im Mehlgeschäft bleibt die sehr feste Tendenz be-] Devisen: 16. 8. | 14. 8 16. 8. 14. 8. 
stehen Neue Ware gesucht. Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
Chikago, 13. August. Weizen: Redwinter II loco 136 ½ ] London . 25.02 25.05 Berlin . . 1122.377|122.703|122.447|122.753 
Hardwinter II loco 137.25, Sept. 135% 135%, Dez. 139%, 140, Neuyork | — | — [Warschau] 56.55 56.60] 56.60 36.75 
Mixed II loco 135%, Roggen II loco 101.25, für Sept. 98%, Dez- | Noten: 
10334, Mais gelber fi loco 83, weißer II loco 83, gemischter II loco] London . 25.01] — |Berlin .. 28680 3080 122.522 122.828 
80, Sept. 8214—8234, Dez. 86—861, Hafer weißer II loco 41¼, | Neuyork . — [Polen 56.65 56.80 56.68“ 56.82 
Sept. 30% 307%, Dez. 43 %, 489% Mai 4776, Gerste: Malting| ` Berliner’ Börke 
loco 55—72. Frachten nach England und dem Kontinent unver- (Ge Fe 
ändert. (Weizen 27.22, Roggen 25.40, Gerste 21.77, Hafer 14.51 kg). Devisen ldk.) | 16. 8. ‚14. 3. | Devisen (Geldk.) | 16.3. | 14. 8. 
Vieh und Fleisch. Warschau, 14. August. Die Preise] London.. . 20.382 20.379] Kopenhagen . . |111.461111.46 
für 1 Kilo Lebendgewicht gestalteten sich wie folgt: für Rinder: 4.195 4.195 | Oslo (L . . 9488 91.88 
48 St. zu 1 in ä 2 0.644 0.643 | Paris | 11.38 11.49 
.10, 23 St. zu 1.05, 18 St. zu 1.—. Kälber: 182 St. zu 3 5 
1.10. Schweine: 45 St. zu 2.50—2.45, 250 St. zu 2—2.10, 270 St. 168.34 168.31 | Prag... . . . . |12.419| 12.42 
zu 2.30 — 2.25, 125 St. zu 2.20, 102 St. zu 2—2.10 zł, 11 St. zu 2.05, 11.27 11.28 | Schwoiz. . . . . |31.065|31.065 
100 St. zu 2 und 17 St. su 1.70 zł. Auge trie ben wurden 125 Rinder, «+ 1,81.47| 81.50 | Bulgarien . . .. . | 3.035] 3.035 
182 Kälber und 950 Schweine. - [10.554110.554 | Stockholm . . . 1112.31/112.28 
Metalle. Bielitz, 14. August. Richtpreise für Eisen: 13.77 13.80 . 5.87 5.865 
Doppelte Eisenbalken 37, Bandeisen 46, Flacheisen 37, Rundeisen 7. 7.405 | Wien . 59.309.345 
37, Ressortstahl 160, Zinkblech 220, verzinktes 135, Draht 80 bis (Anfangskurse). 

160, Weichblei 220, Zinn 1950, Zink 200, Kupfer 600 zł für 100 Kilo. Effekten: 116. 8. 14. 8. i 16. 8. J 14. 8. 
„ „Berlin, 14. August, Elektrolytkupfer sofortiger Lieferung] garp. Bgb. . . .| 148 | — [A E. G6. 4162 ½%/ — 
cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 Kilo 136 Mark. Kattw. Bgb. — 217% | Görl. Wagg. 32.5 34.5 

Baumwolle. Bremen, 14. August. Amtliche Notierungen] Laurahütte. . . — [Rheinmet. 2534| 25% 
in amerik. Cents für ein egnl. Pfund (453 Gramm): Amerik. Baum- Obschl. Eisenb . | 725| — |Kahlbaum . . 184 | 181 
wolle loco 20.04, für Oktober 17.64, Dezember 1743.—17.36—17.36, | Obschl. Eis.-Ind.| — | 84.5 |Sehulth. Patzenh | 172 | 269 
Januar 1927 17.37—17.32—17.32, März 17.58-17.51, für Mai |Reichsbank . .| 16014] 160.5 Hapag. 157 — 
17.63 — 17.56, Juli 17.50 — 17.43. Die Tendenz ist ruhig. Erste Dtsch. Kalli. 122 _ Dtsch. B. . | 169 — 
Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Einkauf, dritte Geschäft. Farbenindustrie .] 292.5 — |Dise. Com. 165% — 


Wochenbericht aus Danzig. 

Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, 14. August 1926. 
Der vergrößerte Schiffsverkehr und Warenumschlag, 
sowie die in Angriff genommenen Erweiterungsbauten im Hafen. 
(u. a. befindet sich eine 400 m lange Kaianlage, die mit 6 Greifer- 
kränen a 7 t ausgerüstet sein wird, sowie ein 6000 qm großer, in 
Eisenbeton ausgeführter Lagerschuppen im Bau) haben zu einer 
weiteren leichten Besserung der u dem Arbeitsmarkt ge- 
führt. Ende juli waren im gesamten Freistaatsgebiet bei den 
öffentlichen Ärbeitsnachweisen 13 536 Erwerbslose rt, 
hiervon 9545 bei dem städtischen Arbeitsamt in Danzig. Die der 


Tendenz: uneinheitlich. Elektrische Werte fest. 

Ostdevisen. Berlin,16. August, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.43—46.67, Große Polen 46.36 —46.84, Kleine Polen 
45.96—46.44 (100 Rm. = 213.49— 215.70). 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 16. August, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Bei ruhigem Geschäft setzte die Anf- 
wärtsbewegung nur in elektrischen Werten bei wenigen 
Kursbes fort, während die Kursberichte auf anderen 


ich. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 16. August, vorm. 10 Uhr 
tür 1 Dollar (Noten) 8.98 zł, Devisen 9.05 zt, 1 engl. Pfund 44.07 z4, 
100 schweizer Franken 175.00 zt, 100 franz. en 24.60 zł, 
100 Reichsmark 215.40 zł und 100 Danz. Gulden 174.88 zł. 

1 Gramm Feingold für den 15. und 16. August 1926 wurde au) 
6.0281 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 184 vom 14. August 1926). 1 Gold- 


Die Indexziffer für die Lebenshaltungskosten ist 
über dem vorangegangenen Monat hauptsächlich infolge der durch | 
die Kursbesserung des Zloty eingetretenen Verteuerung der Lebens- 
mittel um 4,5%, und zwar von 132.2 auf 136.7 % gestiegen. 
An der Devisen börse stellten sich am 13. August er 
noten auf 56.63 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 5.13 G. 
An der Effekten börse notierten Bank von Danzig-Aktien 
106% %, Danziger Privatbankaktien 1265 8% Danziger 


ten am 16. August in Warschau 9.07 21 
Danzig 9.10 zł, Berlin 9.02 zł. 


Amtliche g ria der Posener Getreidebörse 


thekenbankpfandbriefe Ser. I IX 991%, Ser. X—XIV 905 
50% Danziger Roggententenbriefe 7 G, Danziger Gold.-Aul. 
4.40 G. und 4% Danziger Stadtanl. von 1919 42 G. Im Effekte n- 


f rer SA erkeh ti pna man Posener landschaftliche Vorkriegs- vom 16. August 1926. 
pfan efe mi 8 A r i 
In der Berichtszeit veröffentlichte 1 — verstehen sich ME 300 Klo, boi sofortiger 


witz A.-G. (Aktienkapital 750000 G.) ihren Geschäfts- 
bericht 1925/26, Das Unternehmen erzielte einen Brutto- 
gewinn von 71 629 G., dem 42 906 G. für e 
überstehen. Aus dem verbleibenden Reingewinn von 28723 G. 
gelangt eine Dividende von 3%, zur Verteilung. Die vor 8 a 
Zeit in Liquidation getretene Bank Hepner & Co. A.-G. (Aktien 

1 Mill. Gulden) schließt für 1925 mit einem Verlust von 473 G., 
pr Internationale Messe A.-G mit einem solchen von 
21 . ab, 


.00 | Rübsen 


Roggenmehl (70 % 

„ a 8 2500 
26.0028. Roggenkleie . . 20.00— 21.00 
Tendenz: schwach 


Bemerkung: Roggen in sofortiger Lieferung weiterhin 
über Notis und in starker Nachfrage. € We 


Getreidepreise 
vom 26. 7. bis 31. 7. 1926 


für 100 Kilogramm in Zloty zum Tageskurse der Berliner Börse 


13.5 Pfd. 
88 sich 


die Marktlage außerordentlich fest. Für englische Sorten wurden Höchstnotizen. 
durchschnittlich 3.1 Pfd. Sterling pro Faß bezahlt. — Im Zucker- weizen: 26. 7.127. 7. ehrt 
handel waren weder bezüglich der Nachfrage noch der Preis- Posen 40.00] — 41 AR 
lage nennenswerte Veränderungen zu verzeichnen. Berlin. | 66.004 66.95 67.40 
Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen zeigte un- Chicago 47.85 | 48.30 48.55 
gefähr das gleiche Bild wie in der Vorwoche. In der Zeit vom] Ro e Beier | = 
7. bis 13. August liefen insgesamt 122 Schiffe ein, hiervon 90 leer — 25.75 26.50 
und 15 mit Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne Berlin |... 44. 10 44.80 44.80 
128 Schiffe, hiervon 23 mit Stückgut, 38 mit Kohlen, 19 mit Holz Chicago A se 38.95 


; 3 Posen — =s 25.09 

513 076 t im Ausgang. Eingeführt wurden u. a. 7767 t Herin 55 

6900 t Düngemittel, und 4868 t Erze, ausgeführt wurden 283 302 ee 2 Te 31025 
Kohlen, 154 271 t Holz, 31 033 t Getreide, 23747 t Öle und] Hafer: . s r 

9474 t Zucker. Pes 130.004 29.85 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die] Berlin .. . | 44.95] 44.80 44.85 

«=. . 28.00 28.40 2885 


serungen 
Märkten teilweise etwas nach unten neigten. Die Tendenz ist un- 


Amsterdam 25, 


Weinen. » . 38.00-41.00 Braugerste prima . 28.00-32.06 
26.00—27 66.00—69.00 


j f * 
n 


